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Telephon Hr. o.

China.
Die engliſchen Hiobspoſten, daß die internationalen Truppen

in China eine Niederlage durch die Chineſen erlitten und die
letzeren einen Theil der Stadt Tientſin zurückerobert haben,
haben ſich bisher nicht beſtätigt, ſie ſcheinen vielmehr in das
Gebiet des Märchens verwieſen werden zu müſſen. Das iſt
beſonders daraus zu ſchließen, daß jetzt ſelbſt von engliſcherSeite zugegeben wird, daß der Mar der Verbündeten

von Tientſin gegen Peking ſeinen Anfang genommen
hat. Dieſer Marſch aber würde ſicher nicht begonnen
worden ſein, wenn die Lage in und um Tientſin noch zu irgend
welchen Beſorgniſſen Anlaß gäbe. Es ſind denn auch im
Gegentheil die Chineſen überall auf der Flucht be
griffen, wie auch das heute früh von uns erwähnte Gefecht
bei Peitſang trotz ſchwerer Verluſte der Verbündeten für
letztere ſiegreich ausgefallen zu ſein ſcheint. Ausführlicher
Meldungen darüber ſind noch nicht eingetroffen. Dagegen liegen
eine Reihe andere Meldungen vor, die z. Th. gute, z. Th. ſchlechteNachrichten bringen. So hat der Sineſiſche Botſchafter in

London dem Auswärtigen Amt daſelbſt folgendes
Telegramm vom 30. Juli, welches er vom TſungliYamen er-
halten hat, zugeſtellt: Sämmtliche fremde Botſchafterbefinden h bei guter Geſundheit. Lebensmittel-
vorräthe ſind den Legationen mehrfach zugeſtellt worden. Die
Botſchafter und die chineſiſchen Behörden unterhalten ſehr
freundſchaftliche Beziehungen. „Morning Poſt“ glaubt, daß
die Entſetzung der Geſandten nahe bevor
Feht. Dasſelbe Blatt meldet aus Waſſhington, der
chineſiſche Geſandte habe der amerikaniſchen Regierung
erklärt, er ſei überzeugt, daß der chineſiſche Kaiſer nachgeben
werde, und daß dieſe Niederlage der Chineſen der letzte Akt
des Schauſpiels ſei. Mac Kinley glaube, der chineſiſche Kaiſer
werde ohne Vorbehalt die Bedingungen der amerikaniſchen

Vermittlung annehmen.
„Daily Expreß“ meldet aus Shanghai Li-HungTſchang

habe den er Konſuln amtlich erklärt, daß die fremden
Botſchafter Peking am Freitag Nachmittag ver
laſſen haben uns nach Tientſin unterwegs
ſeien. Die Konſuln ſchenkten dieſer Nachricht keinen Glauben
Der General TungFouSiang ſoll von LiPingHeng den Be
fehl erhalten haben, ſich der Geſandten zu bemächtigen und ſie
zwangsweiſe nach Tientſin zu bringen.

Daß LiHungTſchang noch am Leben iſt, ſteht nunmehr
außer allem Zweifel. Nach einer Privatdepeſche, die heute früh
in Kopenhagen aus Shanghai eintraf, befindet er ſich in beſtem
Wohlſein. Dagegen berichtet ein Telegramm der „Daily
Mail“ aus Shanghai, daß der Gouverneur von
Schantung von den chineſiſchen Boxern ermordet worden
a Die Telegramme über den Vormarſch der Verbündeten
auten:

London, 7. Anguſt. Das Answärtige Amt veröffent-
licht ein Telegramm des engliſchen Konſuls aus Tientſin
vom 4. Auguſt via Tſchifu vom 6. Auguſt: Der Vor-
marſch der Verbündeten hat heute begonnen.

Gezeichnet Karels.
London, 7. Auguſt. Uebereinſtimmende Nachrichten aus
Tſchifu beſtätigen die Meldung vom Antritt des Vor
märſches der Verbündeten auf Peking. 15000 Japauer
rücken in Eilmärſchen vor und dürften, wenn die Eroberung der be
feſtigten chineſiſchen Stellungen bei Peitſang ohne langen Zeit
verluſt gelingt, am Ende dieſes Monats vor Peking eintreffen. Bei
Peitſang wird bereits heftig gekämpft; es ſoll bereits gelungen ſein,
die Hauptbefeſtigungen zu erſtürmen.

Wir fügen hier noch folgende Telegramme an
Paris, 7. Aug. Rach einer Privatmeldung aus Tſchifu war

der am Sonntag Morgen unternommene Vormarſch einer aus
4000 Ruſſen und Japanern beſtehenden Kolonne gegen Norden von
Tientſin dadurch veranlaßt, daß man ſichere Kundſchaft von einem
Umgehungsmanöver erhielt, welches der chineſiſche General Mah ins
Werk geſetzt hatte. Thatſächlich waren in allen Kornfeldern längs der
Straße Chineſen verdorgen. Jhre Infanterie ſchoß raſch, aber ſchlecht.
Das Endreſultat der Bewegung iſt noch unbekannt.

Petersburg, 7. Aug. Aus Shanghai wird gemeldet, die
Ruſſen nahmen Niutſchwang ein, mit Ausnahme der Eingeborenen

ſtadt ſie erklären, 3000 Chineſen kampfunfähig gemacht zu haben.
Li-Hung-Tſchang befürchtet, von den Emiſſären
des Prinzen Tuan ermordet zu werden; er fordert von
der Regierung, in das Privatleben zurückkehren zu können im Hinblick
auf ſein hohes Alier und wegen ſeines Geſundheitszuſtandes. Prinz

Tuan fährt fort, die Mitglieder der gemäßigten
Partei zu ermorden.

Hamburg, 7. Aug. Die ruſſiſche Regierung charterte zum
Truppentransport nach China den Slomandampfer „Piſa“, der
bereits geſtern Abend nach Odeſſa in See gegangen iſt.

Von den zehn die das aus etwa 13 000 Mann
beſtehende deutſch-oſtaſiatiſche Expeditionskorps beördern und in den Tagen vom 27. Sun bis 4. Auguſt von

remerhaven abgegangen ſind, haben die erſten Schiffe bereits
Gibrutar hinter ſich. Sechs Dampfer können 12 und
mehr Seemeilen in der Stunde laufen, während die übrigen
vier eine Fahrt von 11 und 11 Seemeilen machen.
Mithin werden die ſchnelleren Schiffe die langſainer
fahrenden überholen. Während die auf den Dampfern „Frank

m

r und „Wittekind“ eingeſchifften beiden Seebataillone
aku etwa am 17. Auguſt erreichen werden, dürfte von

den in den letzten Tagen Schiffen der erſte Dampfer
am 7. September in Taku anlangen, vorausgeſetzt, daß
nicht vorher an einem anderen Punkte etwa in Shanghai
oder in Tſingtau eine Ausſchiffung von Mannſchaften
ſtattfinden muß. Die letzten ampfer dürften am
19. September vor Taku eintreffen, ſo daß an dieſem Tage
alle deutſchen Truppen auf chineſiſchem Boden verſammelt
ſein werden.

Jn München verlautet, daß aus Berlin die An
ordnung zur Formation eines neuen bayeriſchenaſiatiſchen Bataillons gekommen ſei. Die Bezirks-
kommandos ſeien mit der Anwerbung von Freiwilligen ſeit
Sonntag fieberhaft beſchäftigt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Der italieniſche Königsmord und die ſozialdemokratiſche
Preſſe. Die ſozialdemokratiſchen Blätter weiſen es natürlich auch
diesmal weit von ſich, daß ſie die Schuld tragen an dem italieniſchen
Königsmorde. Aber ſie haben keinen Ausdruck des Abſcheus für
die That, ſie ſuchen ſie im Gegentheil ſowohl menſchlich wie aus
dem eiſernen Gange der Geſchichte und aus der herrſchenden Staats

und Geſellſchafts-Ordnung zu erklären, und in ihren Leitartikeln
ſchimpfen ſie lediglich auf die Herrſcher und das Bürgerthum,
während des Altentäters mit keinem Worte des Vorwurfs oder
gar der Verachtung Erwähnung gethan wird. Dieſe Art
und Weiſe, die grauenhafte Mordthat zu behandeln ſpricht deutlich
genug den ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus, und nur ganz ver-
dlendete Leute können angeſichts desſelben noch der Meinung ſein,
daß die ſozialdemokratiſchen Hetzlehren nicht den Nährboden dilden für
die anarchiſtiſchen Verbrecher. Seit Jahren wird in den ſozialdemo-
kratiſchen Blättern und Verſammlungen gegen den Staat und gegen
das Königthum gewühlt und gehetzt, alle Autorität zu untergraben
verſucht und der gewaltſame Umſturz der beſtehenden Zuſtände als das

erſtrebenswerthe Ziel gepredigt, was bedeutet denn aber
der gewaltſame Umſturz des Königthums anders,
als König smord? Wenn es deshalb auch die ſozialdemo
kratiſche Preſſe als „unſagbar erdärmlich, niederträchtig und dumm“
bezeichnet, die Sozialdemokratie mit der Schreckensthat von Monza

in Zuſammenhang zu bringen und ſie dafür verantwortlich
zu machen, wahr bleibt es deshalb doch. Und
keine dringlichere Pflicht liegt unſerem Staate ob, als gegen
die Umſiurzpartei endlich den Kampf mit größter Energie aufzu-
nehmen. Trotz allen Gezeters der Sozialdemokratie Ausnahme-
geſetze thun uns gegen die Feinde unſerer Monarchie, unſeres
Siaats- und Geſellſchaftsweſens auf das Bitterſte noth. Daß ſolche
Schandartikel, wie man ſie anläßlich der Ermordung des Königs
von Jtalien tagtäglich in den ſozialdemokratiſchen Blättern leſen
kann, frei und ungeſtraft paſſiren dürfen, das iſt eine Schmach für
unſere Zeit und unſere Kultur.

Eine Kolonialreſervetruppe. Jm „Militär-Wochen
blatt“ ergänzt Herr v. Wißmann ſeine Ausführungen über
die Nothwendigkeit einer Kolonialarmee durch Vorſchläge über
Schaffung einer Kolonialreſervetruppe. Er denkt ſich dieſe als
Stamm, aus dem ohne Zeitverluſt nothwendig werdende Ver
ſtärkungen nach jeder Kolonie entſendet werden können. Die Aus
bildung der Mannſchaften müßte nicht nur militäriſch ſein,
ſondern alle Bedürfniſſe des Kolonialdienſtes umfaſſen. Zu
nächſt ſei ein Schutztruppen-Stamm aus allen drei Waffen-
gattungen zu formiren, Jnufanterie, Kavallerie, Artillerie. r
kehrstruppen ſeien unnöthig, weil jeder Kolonialſoldat als Pionier
ausgebildet ſein muß. Jeder Jnfanteriſt müſſe reiten und
Geſchütze bedienen können, ebenſo der Kavalleriſt und
Artilleriſt die Funktionen der beiden anderen Waffen-
attungen ausfüllen können. Major v. Wißmann
chlägt demnach die Bildung eines Bataillons, einer Schwadron

und einer Artillerie Abtheilung freiwilliger Schutzlruppen vor.
um Kommandeur müßte die Truppe einen alten Kolonial
ffizier haben. Ein Jahr würde zur Ausbildung genügen.

Auch für die Kolonien ſich meldende Aerzte und e lmeiſter
wären zur Vorbereitung der Truppe zu überweiſen. Als
Garniſonort wünſcht v. Wißmann nicht Berlin, ſondern einen
Ort in möglichſter Nähe einer großen Hafenſtadt, in nicht zu
großer Entfernung von Berlin.

Auf Beſchwerde des evangeliſchen Bundes in Weimar
über die Aus weiſung evangeliſcher Geiſtlicher aus
Oeſterreich hat, wie dem „Leipz. Tagebl.“ gemeldet wird, das
Auswärtige Amt in Berlin eine diplomatiſche Jntervention dei der
öſterreichiſchen Negierung zugeſagt.

Die ländlichen Arbeiterverhältuiſſe haben, wie in dem
Jahresbericht des „Oſt preußiſchen landwirthſchaft-
lichen Centralvereins“ bemerkt wird, nach den Berichten
aller Zweigvereine im Jahre 1899 in jeder Beziehung eine Ver
ſchlechterung erfahren. Namentlich ſind jüngere Kräfte in großen
Maſſen nach dem Weſten gezogen. Ueber die ruſſiſch
polniſchen Arbeiter, welche zum Erſatz der fehlenden ein
heimiſchen Arbeiter herangezogen werden müſſen, werden in ſteigen
dem Maße Klagen geführt. Sie ſtellen bei ihren geringen Leiſtungen

für den Verkehr mit Thieren beſitzen ſie im Allgemeinen wenig
Geſchick ſtets wachſende Anſprüche an Lohn und Koſt. Nach dem
Beticht ſind im Sommer 1899 zum erſten Male auf den von der

Zuckerfabrik Tapian gepachteten Gütern galiziſche
Arbeiter beſchäftigt geweſen und ſollen in ihren Leiſtungen mebr
lter ſt haben als die Ruſſen es fällt aber ins Gewicht daß die
Reiſekoſten pro Kopf hin und zurück etwa 70 Mk. detragen. Da die
ruſſiſchpolniſchen Arbeiter ſich nur in größeren Trupps zur Arbeit
verdingen, können die kleineren Beſitzer von dieſem Nothbehelf im
Allgemeinen wenig Gebrauch machen. Trotz der politiſchen Bedenken,
die dagegen geltend gemacht werden, trete deshalb doch in den land-
wirthſchaftlichen Kreiſen immer wieder und immer ſtärker die Forderun
hervor daß die Seßhaftmachung ruſſiſcher Arbeiter geſtattet werde

Zur Verhütung des Wagenmangels hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß alle verfügbaren Arbeitswagen
im allgemeinen Verkehr, insbeſondere für Roheiſen, Stein, Erz- und
SandTransporte zur Erſparung von Kohlen wagen
im regelmäßigen Hin- und Rücklaufe Verwendung finden ſollen.

Ein dentſcher Gewerbe und Handelskammertag findet
am 27. und 28. September d. Js. zu Lübeck ſtatt.

„Ehrlos.“ Auch in Berlin ſteht, nach dem Vorbilde
der Hamburger Werftarbeiter, ein Ausſtand in Sicht, bei
dem die Arbeiter ihre Forderungen mit Rückſicht auf die eiligen
Beſtellungen r die oſtaſiatiſche Expedition durchzudrücken
verſuchen wollen. Die Lieferungen für die Chinatruppen haben
die Militäreffektenſattler veranlaßt, eine Reihe von
Forderungen an die Unternehmer zu richten. Vornehmlich
handelt es ſich um Anerkennung des Neunſtundentages und
des Minimal-Lohntarifes. Jn einer Verſammlung am Sonn
abend wurde mitgetheilt, daß von den Arbeitgebern abſchlä-
giger Beſcheid eingetroffen ſei. Die Verſammlung beſchloß,
den Arbeitgebern bis zum Dienstag Friſt zu gewähren. Wenn
bis dahin die Forderungen nicht bewilligt ſind, ſo ſoll der
Generalſtreik erklärt werden. Am Mittwoch findet wieder
eine Verſammlung ſtatt, in der endgiltige Beſchlüſſe nach dieſer
Richtung hin gab werden ſollen. Etwas Ruppigeres hat
wohl die Sozialdemokratie bisher kaum in ihren „Ruhmes-
blättern“ zu verzeichnen als die Verſuche, die Dringlichkeit der
Vorbereitungsarbeiten für die chineſiſche Expedition zur Durch
ſetzung unbegründeter Forderungen auszunutzen. Wie ſagte
doch der Kaiſer in Bremerhaven „Ehrlos welcher ſein
Vaterland im Moment der Gefahr im Stich läßt

Aus dem Rilimandſcharogebiet. Ueber die letzte
Expedition des Hauptmanns Johannes gegen die Aruſcha-
leute iſt bisher amtlich nur eine kurze Notiz vom Ende April
bekannt geworden, wonach die Beſtrafung der Aruſchaleute er
folgt war. Näheres wurde nicht gemeldet. Jetzt wird mehreren
Berliner Blättern ein privater Bericht aus Tanga zur Ver
fügung geſtellt, der Folgendes meldet:

Schon ſeit April kurſirten an der Küſte allerlei Gerüchte über
ein dlutiges Drama im Kilimandſcharogebiet. Von der Miſſions-
ſtation Moſchi ſoll nun ein langer Bericht eingelaufen ſein, der die
Lage am Kilimandſcharo als ungemein ernſt ſchildert.
Dieſem Bericht zufolge wurde Hauptmann Johannes
gezwungen, vom 4. bis 26. Februar eine große Straf-
expedition Se die am Meru ſeßhaften Waaruſcha zu unter
nehmen. ie Waaruſcha mußten hierbei einen früher an den Maſais
begangenen liſtigen Betrug furchtbar büßen. Als ihre Krieger ſich
mit ihren Leuten und ihrem Vieh vor der unter Hauptmann
Johannes heranziehenden Macht flüchten wollten, ſtellten ſich
ihnen in der am Fuße des Meru gelegenen weiten Steppe die
Maſais entgegen und richteten unter ihnen ein furchtbares Blutbad
an. Die dem Gemetzel entronnenen Waaruſchakrieger und einige größere
zu ihrer Hilfe herbeieilende Trupps liefen faſt direkt in das Gewehr und
Geſchützfeuer der Schutztruppe. Dieſe hatte infolgedeſſen auch nur ganz

eringe Verluſte, zwei Askaris und einige Träger, und machten viele Ge
angene und ſehr große Beute an Vieh. ährend nun Hauptmann

Johannes auf Expedition war, wurde auf der Station bekannt, daß
der „König“ Meli von Moſchi als der eigentliche Anſtifter
des Aufſtandes der Waaruſcha zu gelten hatte. Bald nach der
Niederlage der Waaruſcha wurden Meli, ſowie ſein alter Unter
häuptling Tomaſo Kitimbo und einige andere Große von Moſchi
gefangen genommen. Von dieſen waren am nächſten Tazen zwei
von der Boma (Feſtung) entflohen während der eine auf der Flucht
von den Askaris niedergeſchoſſen wurde, gerieth der
andere wieder ledend in die Hände der Verfolger. Bei den Verhören
der Gefangenen beſtätigte ſich, daß Meli mit ſeinen Wamoſchi und
mit den aruſcha die Ermordung bezw. die Vertreibung aller
Europäer verabredet hatten. Nun wurde ein furchtbares, aber ange
meſſenes Urtheil von den unter Vorſitz des Hauptmanns Johannes
zuſammengetretenen Kriegsgerichte gefällt. Neunzehn Häupt-
linge von den amoſchi und Waaruſcha wurden
am 1. März zum Tode verurtheilt und auch ſofort
durch den Strang hingerichtet, darunter auch Meli
und Mlelia. Meli, ebenfo die meiſten anderen Häuptlinge, ge
ſtanden ihre Abſicht offen ein. Eine amtliche Darſtellung über
dieſe Vorgänge, von denen bisher ſeltſamerweiſe noch gar nichts
verlautete, halten wir für dringend erforderlich.

Vom Tode des Königs von Jtalien.
Der Prozeß gegen den Mörder Breseci ſoll auf

das Möglichſte beſchleunigt werden und dürfte wahr-
ſcheinlich noch in dieſem Monat vor das Mailänder
Schwurgericht kommen. Der Froſes wird keinen
Aufſchub durch die Nachforſchungen nach den Mitſchuldigen
Brescis erleiden. Durch die Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden,
daß von Genf aus ein eigener Korreſpondenzdien ſt
nach Paterſon errichtet worden iſt. Die Genfer Polizei
wußte, daß ein Attentat oder eine Reihe von Attentaten vor
bereitet wurde, konnte aber die Richtung nicht ermitteln.

Der Mörder Bresci ſcheint nunmehr ſeine bisher zur
Schau getragene Ruhe verloren zu haben. Geſtern wurde er,
wie ſchon gemeldet ſeiner unruhigen Haltung wegen in die
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Zwangsjacke geſteckt. Er ſoll geſtern zwei Mal in Tobſucht
verfallen ſein und nach dem Gefängnißdirektor gerufen haben.
Der Direktor begab ſich zu ihm und hatte längere Unterredungen
mit ihm, über den Jnhalt n volles Stillſchweigen herrſcht.
Eine andere Mailänder Meldung beſagt:

Jnfolge der äußerſt ſtrengen des Königs-
mörders Bresei ſoll dieſer ein umfaſſendes Geſtändniß
abgelegt und ſehr wichtige Enthüllungen gemacht haben.

Das Attentat auf den Schah von Perſien.
Der in Paris verhaftete Anarchiſt Vallette hat ſich ent

ſchloſſen, einen Vertheidiger anzunehmen. Er erklärte, er ſei„revolutionärer Soztaliſt und kein Anarchiſt. (Aha!

D. R.) Er tadelt das von Salſon ausgeführte Attentat.
Geſtern Abend wurden Vallette und Salſon n
ſehr bewegt fielen Beide ſich in die Arme. (Aha! D. R.)
Salſon erklärte, er allein ſei r Vallette habe nicht im
Geringſten Antheil er allein habe den Entſchluß gefaßt, ein
gekröntes Haupt zu tödten. Die Unterſuchung über das Attentat
iſt nunmehr beendet. Es iſt möglich, daß aus Mangel an
genügenden Belaſtungsmomenten Vallette in Freiheit geſetzt
wird. Es wird übrigens hervorgehoben, daß Vallette einer
krankhaft veranlagten Familie angehört.

Ausland.
Frankreich.

Jnternationaler Anarchiſtenkongreß?
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bern: Jn Paris findet vom

12. bis 24. September ein internationaler Anarchiſtenkongreß ſtatt
Die italieniſchen Anarchiſtengruppen in der Schweiz erörtern in
ihren Verſammlungen die Stellungnahme zu den Pariſer Kongreß
fragen. Jn London debattirt, nach einem eingegangenen Bericht, nament
lich die italieniſche Anarchiſtengruppe eifrig die auf den Kongreß be
züglichen Fragen.

22. Verbandstag des Zentralverbandes der
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer- Vereine

Dentſchlands.
Erfurt, 6. Auguſt.

I

Zu dem morgen beginnenden 22. Verbandstage des Zentralver-
bandes der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands
ſind zahlreiche Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands erſchienen.
Im Rechenſchaftsbericht des Zentralverbandes ſtellt der ſtellvertretende
Vorſitzende, Baumeiſter HartwichDresden, folgendes Programm für
den Zentralverband auf: 1. Allſeitige unabläſſige Bekämpfung
des preußiſchen Kommunalabgaben Gefſetzes. Eine mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ins Werk geſetzte
Aufklärung des Publikums über die thatſächlichen Verhältniſſe des
ſtädtiſchen Hausbeſitzes. 3. Eine energiſche, bis in die höchſten Kreiſe
hinaufgreifende fortwährende Bekämpfung der Gefahr, die in Sachen
der Proſtitution über dem Haupte des Hausbeſitzers ſchwebt und ein
Hinweis auf den beiſpielloſen Widerſinn, daß die Proſtitution auf der
einen Seite reglementirt iſt, auf der anderen aber das bloße Wohnen
laſſen dem Hauswirth als Kuppelei angerechnet wird. 4. Eine Sammlung
und entſprechende Verwerthung aller Rechtsanſprüche, woraus man
meinen könnte, die dem Hausbeſitzer abholde Zeitſtrömung wahr-
nehmen zu können. Die dem Zentralverbande angehörenden 169
Vereine umfaſſen rund 90 000 Mitglieder. Weiter heißt es in dem
Jahresbericht: „Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß die Miether
vereine bei richtiger Leitung und wohlverſtandener Bethätigung
ihrer eigentlichen Aufgaben nicht als Gegner der Hausbeſitzer
Vereine zu betrachten ſind. In vielen Fällen kann ſich ein gemein
ſames Handeln beider Gruppen als fruchtbringend für das
ſoziale Wohlbefinden des Miethers wie des Vermiethers
geſtalten.“ Bezüglich der lex Heinze heißt es in dem
Geſchäftsbericht: „Leider iſt in der dritten Leſung der ganze,
die Hausbeſitzer ſchützende Paragraph gefallen und dieſe ſtehen nach
allen Aufwendungen an Mühen und Opfern auf demſelben Stand-
punkt wie vorher. Jn Großſtädten, wo dieſer Mißſtand beſonders
fühlbar iſt, verſchärft ſich die Lage noch inſofern als es dem Haus-
beſitzer durch Verweigerung der polizeilichen Auskunft über die Konduite
einer verdächtigen Mietherin unmöglich gemacht wird, die letztere zu
entfernen.“ Die Bilanz der Einnahmen und Ausgaben des
Centralverbandes im verfloſſenen Geſchäftsjahre beziffert ſich auf
17 546 Mk. 90 Pfg.
S Dem Verbandstage ging heute der Verbandstag des
preußiſchen Landesverbandes ſtädtiſcher Haus-und Grundbefitzervereine voran. Dieſer wurde Nach-

[Nachdruck verboten.

Ruſſiſches Landleben.
Von Olga Wohlbrück.

Wenn der Schnee noch auf den Dächern glitzert, die Eis
apfen noch von den Zinnen herabhängen und in allen Farben
es Regenbogens ſchillern, wenn die Schlitten noch über dieweiße Bahn ſonſen und Schlittſchuhläufer über die hartgefrorene

Fläche des Fluſſes gleiten, wenn der wundervolle Glockenklang
aum erſt das neue Jahr eingeläutet dann wird der Ruſſe

ſchon von tiefer Sehnſucht nach dem Lande und er fährt
hinaus auf dem Schlitten oder mit der Bahn, ſich die paſſende
Sommerreſidenz auszuſuchen.

Es kommt vor, beſonders in Moskau, daß man ſich jahre-
lang mit einem Proviſorium von möblirten Zimmern begnügen
muß, weil man keine n Stadtwohnung findet, daß man
aber keine paſſende „Datſcha“ (Landhaus) findet, das kommt
wohl nie vor.

Moskau iſt von zahlloſen DatſchenOrten umgeben, und
obwohl die Gegend flach iſt, bietet die Miſchung von Laub-
und Tannenwald eine hübſche Folie für die aus rohen Balken
loſe zuſammengefügten, luftigen d deren Jnnenwände
ebenfalls nur aus Bretterlatten zuſammengezimmert und in den
ſeltenſten Fällen mit Tapete überklebt ſind.

Der kleine Beamte, der mit ſeiner aus 8 Perſonen be-
ſtehenden eine kleine Hütte bezieht, mit ſchiefem Dach,
morſchem Balkon und handbreiten Ritzen in den Wänden,
ſpricht nicht weniger ſtolz von „ſeiner Datſcha“ wie der Groß
induſtrielle von ſeiner aus zwanzig bis dreißig Zimmern be-
ſtehenden Villa

Der Erſtere zahlt hundert bis zweihundert Mark für die
Sommerſaiſon, der Andere fünf bis ſechstauſend das iſt
der ganze Unterſchied, und innerhalb dieſer äußerſten Grenzen
läßt ſich beguem für jeden Geſchmack und für jede Börſe
etwas „Paſſendes“ finden.

Der „kleine, graue Mann“, wie der Ruſſe bezeichnend
den kleinen Mittelſtand nennt, iſt überhaupt nicht anſpruchs-
voll und ſetzt ſich leicht über den Mangel allerprimitivſten Kom
forts hinweg. Laſſen ſich in der kleinen Datſcha nicht Betten
n für die Anzahl der Perſonen aufſtellen, nun ſo werden

bends „wo nicht iſt“ (wie ſich der Deutſchruſſe ausdrückt)

mittags im Reſtaurant Kohl von dem Redakteur Dr. Graßmann-
Stettin mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Stadtv.
Barth Erfurt begrüßte alsdann den Landesverbandstag im
Auftrage des Erfurter Grundbeſitzervereins. Der Verbandstag be
ſchäftigte ſich hierauf mit der Frage Empfiehlt ſich für den ſtädtiſchen
Hausbeſitz ſtatt der bisherigen Grund und Gebäudeſteuer die Ein
führung der Grund- und Gebäudeſteuer nach dem
gemeinen Werth nach den neuen miniſteriellen Muſtern. Der
Berichterſtatter, Privatier Paul OertelBreslau, befürwortete die An
nahme folgender Erklärung 1. Die Beſchwerden des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes können durch eine Grundſteuer Ordnung nach
dem gemeinen Werth oder ähnliche nicht als erledigt betrachtet
werden, da dadurch die Hauptſache, worauf es ankommt, nämlich
die Geſammtbelaſtung des Grundbeſitzes in den Gemeinden,
nicht geändert wird. Es iſt vielmehr darauf zu beharren, daß
dieſe Geſammtbelaſtung in gerechter Weiſe bemeſſen wird, in-
dem dem leitenden Gedanken der Kommunal-Steuerreform- Be
ſtrebungen von Leiſtung und Gegenleiſtung durch entſprechende Ab
änderung des K.A.-G. Geltung verſchafft wird, ſo daß die ſteuerliche
Vorbelaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes auf dasjenige Maß be-
ſchränkt wird, welches ausreicht, um das Gemeinweſen für die
öffentlichen Einrichtungen zum beſonderen Vortheil des Grund und
Hausbeſitzes ſchadlos zu halten. 2. Die Einführung von Grundſteuer
Ordnungen nach dem Muſter des miniſteriellen Runderlaſſes vom
2. Oktober 1899 iſt nach den lokalen Verhältniſſen der einzelnen
Städte zu beurtheilen. 3. Der Vorſtand und die Ortsvereine haben im
Sinne der Erklärung zu 1. weitere Schritte zu unternehmen.“ Jn
der Erörterung wurde betont, daß nicht zwiſchen Hausbeſitzer und
Grundbeſitzer, wohl aber zwiſchen Hausbeſitzer und Bauſpekulanten-
thum ein Gegenſatz beſtehe. Die Erklärung Oertels gelangte ſchließ
lich mit großer Mehrheit zur Annahme. Jm Weiteren wurde be
ſchloſſen, bei dem Herrn Finanzminiſter anzufragen, in welchen
Städten nach Einführung des Kommunalabgabengeſetzes Erleichterungen
eingetreten ſeien. Den folgenden Gegenſtand bildete die Bedeutung
der Stadtverordnetenwahlen für die finanzielle
Belaſtung der Hausbeſitzer in der Gemeinde. Redakteur
Dr. Graßmann (Stettin) wies in längerer Rede darauf hin, daß die
Stadtverordnetenwahlen, die im Monat November in den meiſten
preußiſchen Städten ſtattfinden, ganz beſonders für die Hausbeſitzer
von größter Bedeutung ſeien. Es werde darauf hingewieſen, daß
die Hausbeſitzer wenig bei den Stadtverordnetenwahlen erreichen
können, da in der 3. Abtheilung die Miether, in der 1. die Groß-
kapitaliſten vertreten ſeien. Allein die Verhältniſſe haben ſich
in den meiſten Städten doch zu Gunſten der Hausbeſitzer ver
ſchoben. Jn der großen Handelsſtadt Stettin ſeien z. B. in der
zweiten Abtheilung 70 Proz. aller Wähler Hausbeſitzer. Durch eine
umfaſſende Agitation ſei es in Stettin den Hausbeſitzern gelungen,
in der zweiten Abtheilung die Mehrheit zu erhalten. Der Redner
ließ eine Liſte vertheilen, auf Grund welcher in Stettin die Agitation
bei den Stadtverordnetenwahlen betrieben werde. Bei einiger
maßen geſchickter Agitation laſſen ſich aber auch in der dritten
vibeinwg Erfolge erreichen. Es ſei grundfalſch, wenn
man glaube, daß die Miether grundſätzliche Gegner
der Hausbeſitzer ſeien. Er erſuche, folgender Erklärung zuzu
ſtimmen 1. Bei Stadtverordnetenwahlen ſind in erſter Linie nicht
politiſche, ſondern wirthſchaftliche Jntereſſen wahrzunehmen. 2. Es
liegt im wirthſchaftlichen Intereſſe al ler Hausbeſitzer, ſich bei Stadt
verordnetenwahlen zu vereinen und ſich an denſelben zu betheiligen.
3. Es iſt Aufgabe der Ortsvereine, das Bewußtſein der Zu
ſammengehörigkeit unter den einzelnen Hausbeſitzern zu wecken
und zu ſtärken und für die Betheiligung an der Wahl eine ge-
eignete Organiſation zu ſchaffen. 4. Es iſt weiter Aufgabe der
Ortsvereine, auch den Miethern die Ueberzeugung beizubringen, daß
die jetzige Belaſtung des Grundbeſitzes bezw. der Häuſer nothwendig
als indirekte Wohnungsſteuer wirken muß und ſo insbeſondere die
kleinen und mittleren Miether viel ſtärker belaſtet, als eine Erhöhung
der Einkommenſteuer ſie je treffen könnte, daß daher das Jnter-
eſſe des Grundbeſitzes und der weitaus größten Zahl der
Miether bei dem Kampfe gegen die jetzige Bevorzugung des
Kapitalismus völlig Hand in Hand geht.“ Jn einer
längeren Beſprechung wurde empfohlen, es bei bei den Stadt
verordnetenwahlen ebenſo zu machen, wie bei den Abgeordneten-
wahlen, d. h. nur ſolchen Kanditaten die Stimme zu geben, die ſich
verpflichten, für die Intereſſen der Hausbeſitzer einzutreten. Andererſeits
wurde hervorgehoben, daß bei den Stadtverordnetenwahlen auch
andere Dinge wie die Schulangelegenheiten in Betracht fommen.
Der Antrag des Dr. Graßmann gelangte ſchließlich zur Annahme
Danach wurde die Verhandlung auf Dienstag Vormittags 9 Uhr

vertagt. (Erf. Allg. Anz.)
Sport und Jagd.

Magdeburg, 6. Auguſft. (17. Bundesfeſt des
Deutſchen Radfahrerbundes.) Die Rennen auf dem
Sportplatze hatten folgende Ergebniſſe: Den Kaiſerpreis errang
Leopold (Hannover) in 2 Min. 36 Sek., den zweiten Preis erhielt
Ruett (Köln), den dritten Damm (Leipzig).
Stadt Magdeburg erhielt Ahrens (Hannover), den zweiten Kniefäll
(Kiel), den dritten Ruett (Köln). Die Meiſterſchaft des Bundes er

Matratzen ausgebreitet; läßt ſich kein Waſchtiſch anbringen, ſo
ſtellt man in irgend eine Ecke einen Eimer mit Waſſer und eine

meiſt ſehr kleine Waſchſchüſſel. Nitſchewö! (Macht
nichts!) Dieſes Wörtchen, das einen ſo hervorragenden Platz
im Woaortſchatz der Ruſſen einnimmt, ſcheint auf dem Lande die
Deviſe des „grauen Mannes“ zu ſein.

Jſt die Nacht beſonders heiß, ſo ſchläft er draußen, an
gekleidet auf dem Hof: Nitſchewö! Jſt der Tag ſehr ſchwül,
geht die Frau den ganzen Tag unfriſirt herum in einem
loſen a von zweifelhafter Sauberkeit: Nitſchewo!
Hat die billige Köchin das einzige Gericht verpfuſcht, nun ſo
werden raſch ein paar friſche Gurken aufgetragen, der
Samowar kommt einmal mehr auf den Tiſch, und der Magen
wird irgendwie angefüllt: Nitſchews! Kommt unvermuthetein Gaſt ſo zeigt man auf das fleckige Tiſchzeug, ſagt ent
ſchuldigend: „Auf der Datſcha Sie begreifen“, und der
Gaſt antwortet mit verſtändnißvoller Höflichkeit: „Nitſchewo“.
Zagt der Wind den Regen durch die Ritzen, ſo daß in den

immern eine förmliche Ueberſchwemmung entſteht, dann wird
der „Dwornik“ (Hauswart) gerufen. Der Dwornik beſieht
den Schaden, kratzt ſich am Kopf, trapſt mit ſeinen übelriechen-
den Stiefeln im Waſſer herum, ſteckt den Finger durch die
Ritzen, blickt zum Himmel empor, lächelt dann gutmüthig und
meint: „Laſſen Sie nur aufwiſchen, der Regen wird bald auf-
hören Nitſchewòö.“

Jede Datſcha, und mag ſie noch ſo klein ſein, hat Garten und
gef. Das Leben aber ſpielt ſich hauptſächlich auf der Terraſſe ab.

s giebt Datſchen, an denen man um jede beliebige Stunde
vorübergehen kann immer wird man den brodelnden
Samowar auf dem Tiſch ſehen. Je intenſiver die Hitze
deſto mehr Thee wird abſorbirt. Nach dem zehnten Glaſe des
dampfenden Getränkes fühlt ſich der Ruſſe meiſt ein wenig
abgekühlt. Selbſt im Winter ſpielt das Thecetrinken keine ſo
große Rolle wie im Sommer. Und ſo ſeltſam es klingt,
ein kultivirter Weſteuropäer findet bald Geſchmack an dieſen
Theeorgien.

Einen weſentlichen Beſtandtheil ländlicher Vergnügungen
bildet in außer dem Theetrinken das Baden. Der
Ruſſe badet ſo leidenſchaftlich gern, daß er im Nothfall mit
einer Pfüte elben Waſſers vorlieb nimmt. Der Datſchen-
bewohner iſt freilich ſchon ein bischen wähleriſcher, aber auch

Den Wanderpreis der
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hielt Leopold (Hannover) in 2 Min. 36 Sek. den zweiten Kniefaß
(Kiel) und den dritten Gebhardt (Hof in Bayern). Es folgte
darauf der Wettbewerb im Kunſt- und Reigenfahren und
der Kampf um die Meiſterſchaften des D. R.B. im Kunſt-
fahren. Die weiten Räume des Cirkus hatten ſich dazu
mit einer gegaliſen dichtgedrängten Zuſchauermenge gefüllt. Beim
Kampf um die Meiſterſchaften im Kunſtfahren auf dem Niederrade
und auf dem Hochrade, ſowie im ZweierHochradGruppenfahren und
ZweierNiederradGruppenfahren wurden hochintereſſante Leiſtungen
geboten, die in das Gebiet der berufsmäßigen Künſtler und
Gymnaſtiler weit hineinreichten. Beſonders intereſſant war
der Kampf um die Meiſterſchaft im Kunſtfahren
auf dem Niederrade; Paul Lüders Berlin, der dieſe
Meiſterſchaft bereits drei Jahre im Beſitz hatte und ſein Möglichſtes
that, ſie zu behalten, fand in M. Schönemann-Leipzig einen Gegner
dem gegenüber er ſie nicht zu behaupten vermochte. Zum Achter-
NiederradReigen hatten 20 Bundesvereine gemeldet, von denen 18
in drei Abtheilungen fuhren wenn bei dieſen Reigen auch die
einzelnen Touren ſich ſehr ähnelten, ſo wurden die Zuſchauer doch
ſtets in Spannung gehalten. Der den Reigen ſowie den Kunſt
fahrern geſpendete lebhafte Beifall bewics, wie ſehr die einzelnen
Leiſtungen geſielen.

Trotzdein das geſtrige große Saalweltfahren im Cirkus erſt
lange nach Mitternacht beendet war, und nach dieſem die meiſten
Radfahrer noch lange auf den Beinen blieben, geſtaltete ſich das
heutige Frühfeſt im „Herrenkrug“ doch zu einem wohlgelungenen und
ſtark beſuchten Beiſammenſein der Feſttheilnehmer.

Um 9/, Uhr jedoch wurden die Verhandlungen im Saale der
„Freundſchaft“ durch den Bundesvorſitzenden Th. BoecklingEſſen
wieder eröffnet. Anweſend waren 12 Vorſtandsmitglieder und
102 ſtimmberechtigte Ausſchußmitglieder. Zunächſt wurde folgender
Antrag des Vorſtandes zur Berathung geſtellt:

„Der Bund als ſolcher veranſtaltet und prämiirt in Zukunft
weder Bahn noch Straßenwettfahren und überläßt derartige Ver
anſtaltungen den Gauen. Das betreffende Bundesfahrwartamt geht
ein. Der Sportausſchuß bleibt als Berufungsinſtanz beſtehen. Der
Bund meldet ſeinen Austritt aus der Jnkernationalen Cykliſten
Aſſociation an.“ Die erſten drei Sätze wurden nach eingehender
Beſprechung abgelehnt, der letzte und damit der Austritt aus der
J. C. A. dagegen beſchloſſen.

Nunmehr wurde zur Vorſtandswahl übergegangen. Der bis-
herige erſte Vorſitzende Theodor Boeckling Eſſen a. Ruhr wurde
durch Zuruf wiedergewählt. Zum zweiten Vorſitzenden wurde gewählt
Rud. VogelKönigsberg, zum Bundeszahlmeiſter Herm. PelatesKrefeld.

Von den vielen Anträgen, die zur Verhandlung ſtanden, ſeien
folgende beſonders erwähnt:

Der Antrag des Gau 12 (Altbayern) und des Feſtausſchuſſes des
16. Bundestages, dem Feſtausſchuſſe des 16. Bundestages zu München
(1899) in Anbetracht ſeiner Unter bilanz von 18000 Mk. die
im Etat für das 16. Bundesfeſt als Garantiefonds feſt eingeſetzte
Summe von 3000 Mk. auszuzahlen, wurde, nachdem der Vorſitzende
betont hatte, daß hierdurch kein Präcedenzfall geſchaffen werden ſolle,
angenommen. Der Vertreter Kammerecker München ſprach Namens
des Gaues ſeinen Dank aus. Vom Gau 9 (Fkankfurt a. M.) war der
Antrag eingebracht, daß Damen ſchon vom vollendeten 16.
und Herren ſchon vom vollendeten 17. Lebensjahre ab Bundesmitglieder
werden können, Die Abſtimmung ergab bezüglich der Damen Annahme;
dagegen wurde bei den Herren das bis jetzt geltende 18. Lebensjahr
beibehalten. Von 22 Mitgliedern des Gau 20 (Berlin) war bean-
tragt, daß der Bund, wenn von dem Ausſchuß der olympiſchen Spiele
zu Paris 1900 noch ein Reigen und Kunſtfahren zugelaſſen werden
ſollte, die Sieger (den Erſten reſp. Zweiten oder Dritten) in den
diesjährigen Vundestags-Konkurrenzreigen- und Kunſtfahren nach
Paris entſenden und die erforderlichen Mittel dazu bewilligen ſoll.
Der Antrag wurde angenommen auf Vorſchlag des Vorſitzenden
wurde da;u die Summe von 1500 Mk. ausgeworfen. Jn Betracht
kommen dabei der Bicykleklub Bremen, der V.-C. „Sport-Berolina“
und der R.-V. „Die Wanderer“- Straßburg.

Um 2 Uhr verſammelten ſich im feſtlich geſchmückten Prunkſaal
des „Fürſtenhofes“ gegen 400 Theilnehmer Damen und Herren
zum Feſtmahl.

ünktlich zur feſtgeſetzten Stunde erſchienen die Feſtgäſte, an
ihrer Spitze Oberpräſident von Bötticher, Oberbürgermeiſter Schneider,
Stadtverordnetenvorſteher Fritze, die Stadträthe Hubbe und Aruold.

Beim Mahl nahm zuerſt das Wort Oberpräſident v. Bötticher,
um ſeiner Freude darüber Ausdruck zu geben, daß es ihm vergönnt
ſei, an der feſtlichen Tafel des Deutſchen Radfahrerbundes die erſte
Anſprache zu halten zum Preiſe der hohen Herren in Deutſchland und
Oeſterreich, unter deren Schutz und Schirm der Bund ſich ſo kräftig
habe entwickeln können.

Alsdann feierte Stadtrath Walther den Oberpräſidenten
als den Protektor des 17. Bundestages, der vom Kaiſer
zum Statthalter über die ſchönſte Provinz des angeſtammten
Königreichs Preußens geſetzt worden ſei, nachdem er Jahrzehnte
hindurch auf ſchwierigem Poſten mit anderen großen Stagtsmänuern
die Geſchicke des Vaterlandes geleitet und ſeine Kraft, ſein Wiſſen
und ſeine Talente unter Kaiſer Wilhelm dem Großen dem inneren
Ausdau des Reiches gewidmet hatte. Dem Oberpräſidenten
v. Bötticher, deſſen Name untrennbar verknüpft ſei mit der großen Zeit

bei ihm ſchlägt das Bedürfniß, im feuchten Element zu prit-
ſcheln, alle anderen Bedenken nieder.

So hat jeder Datſchenort ein oder mehrere Badehäuſer.
Die einen ſtehen im Fluß, die anderen im Teich Iſt der
Ort ſehr primitiv, ſo bilden die tief herabhängenden Zweige
einer Weide natürliche Kajüten.

Einer der hübſcheſten Datſchenorte in der Nähe von
Moskau iſt ohne Zweifel Oſtankino mit ſeinem berühmten,
dem Grafen Scheremetjeff gehörenden Schloß, das eine
hiſtoriſche Bedeutung dadurch gewonnen, daß Alexander II.
das Manifeſt der alen der Bauern von der Leibeigenſchaft
in deſſen rundem Eckſalon unterzeichnet hat. Vor dem Schloß
breitet ſich ein Teich aus, gegen den ſich vom maleriſchen
Standpunkt Nichts einwenden käßt, beſonders Abends, wenn ſich
die untergehende Sonne gleich einer leuchtenden Kugel in ihm
wiederſpiegelt, kleine Kähne über die glatte Fläche hin und her-
ſchießen, und zerzauſte Bauernburſchen, halb nackt oder nur mit
einer grellrothen Zitzblouſe bekleidet, die Pferde ins Waſſer
hineinreiten mit lautem Gejohle und Knutenſchlag, gleich Ge
ſtalten aus Hoffmannſchen Bildern.

Auch das übliche Badehaus fehlt nicht, mit einer Abtheilung
für Frauen und einer für Männer. Auf der Frauenſeite giebt
es zwei, drei Einzelzellen, aber die ſind ſo klein, daß an ein
Schwimmen in ihnen nicht zu denken iſt und das gemeinſchaft
liche, freilich auch nicht große Baſſin allgemein vorgezogen wird.
Da kommen Kinder mit ihren Müttern, Gouvernanten und
Njanjas (Kinderfrauen), das weiße Badeiuch über dem Arm
oder über dem Kopf ſtatt eines Schirmes oder eines Hutes,
welch' Letzterer auf dem Lande in Rußland verpönt iſt. Dann
erſcheint eine hochelegante Dame in ſpitzendurchſetztem Batiſt
ſchlafrock, mit Ringen an allen Fingern, begleitet von einer
Zofe, die die BadeUtenſilien trägt.

Damen, Kinder und Dienerinnen plätſchern vergnügt und
einträchtig in der gelben Waſſerpfütze Nach einer Weile
geht die Thür auf und Pilgerinnen treten ein, verſtaubt und,
verſchmutzt, einen Ruckſack auf dem Rücken. Dieſe Pilgerinnen
ſind vielleich wochenlang nicht aus ihren Kleidern gekommen
Ohne Göne kleiden ſie ſich aus, ſchlagen ein großes Kreuz über
die Bruſt und ſteigen langſam mit ihren ſchwarzen Füßen in
das Baſſin Die Dame e ihnen eiligſt Plat
an der Treppe, die ins Waſſer führt. „Nitſchewo,“ flüſtert die
Zofe ihr beruhigend zu.
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des Reiches und mit dem gewaltigen Wirken des erſten Reichskanzlers
Otto v. Bismark, der aber auch ſetzt bewieſen habe, daß ſein Herz
warm ſchlägt für den Deutſchen Radfahrerbund und den Radfahrſport,
brachte der Redner ein dreimaliges „Allheil,“ das brauſenden
Wiederhall fand. ß

Oberpräſident v. Bötticher ſprach ſeinen herzlichen Dank für
die freundlichen Worte des Vorredners aus, wehrte aber deſſen Lob
ab, das ihm die Röthe ins Geſicht getrieben habe und hoffentlich von
den Anweſenden nicht weiter erzählt werden würde. Et habe ſich in
ſeinem amtlichen Wirken immer nach der Auffaſſung gerichtet, daß
es das Richtige ſei, König und Vaterland durch die Fürſorge für das
allgemeine Wohl zu dienen. Jn ſeiner ſiebzehnjährigen Wirkſamkeit
beim Ausbau des Reiches unter dem großen Kanzler habe er immer
daran feſtgehalten, daß das Reich nicht einen empfindlichen Druck auf die
einzelnen Bundesſtaaten ausüben dürfe, ſondern allen eine freundliche
Stätte des Wohlbefindens bereiten müſſe, daß es die Eigenthümlich-
keiten der einzelnen Staaten und Stämme und die dieſen lieb-
gewordene Eigenart ſchonen müſſe (Lebhaftes Bravo), daß es eine
weiſe Bundespolitik ſei, nur ſo weit die Macht und Gewalt des
Reiches zu benutzen, als es der Zweck des Bundes erfordert, im
Uebrigen aber jedem Einzelſtaat zu geſtatten, nach ſeiner Facçon ſelig
zu werden und ſich in das Reich einzufügen, wie es ihm gut ſcheine.
(Lebhafter Beifall.) Mit dieſem Prinzip, das er in derStaats Verwaltung bewährt gefunden habe, werde gewiß auch

der Deutſche adfahrerbund am beſten fahren. Der
Bund komme wohl auch am weiteſten, wenn er das große Ziel der
Zuſammenfaſſung des geſammten Radfahrerweſens immer verfolge,
ſonſt aber jede Eigenart und Eigenthümlichkeit ſchone. (Stürmiſcher
Beifall Der jetzige Bundestag in der guten, alten Stadt Magde-
burg habe dargethan, daß der Bund Ausgezeichnetes zu leiſten undalle Schichten der Bevölkerung für ſich und für den Radfaheſport zu

intereſſiren vermag. Dazu h er, Redner, den Bund und
knüpfe daran den herzlichen Wunſch, daß der Bund immerdar das
bleiben möge, was er ſei, eine Zierde unſeres deutſchen Volkslebens.
(Jubelnder Beifall.) Jn dieſem Sinne bringe er dem Bunde ein
kräftiges „Allheil!“

Als der Oberpräſident geendet, wollte das Beifallrufen kein
Ende nehmen. Es verſtummte erſt, als der Bundesvorſitzende
BoecklingEſſen das Wort nahm, um ein Hoch auf die Feſiſtadt
Magdeburg auszubringen. Noch viele Toaſte wurden ausgebracht
und manche Anſprache gehalten, bis gegen 5 Uhr das Mahl be-
endet war.

Darauf begann die Vertheilung der Preiſe an die
Sieger. Beſonders gefeiert würde hierbei der Meiſterfahrer Leopold,
früher in Magdebürg, jetzt in Hannorer, der verſchiedene Prachtpreiſe
davontrug. Herr r unter allgemeinem Beifall „Der
Bund kann jetzt ſagen „Mein Leopold“!“

Die Verhandlungen wurden um 6 Uhr wieder eröffnet.
Der Vorſitzende gab zunächſt einen Rückblick über das Feſt, das

glänzend verlaufen ſei, wenn auch einige Ausſchreitungen
von Radfahrern einen Schatten auf die Würde des Radfahrer-
bundes geworfen haben.

Der Antrag des Gau 21 (Sachſen), den Bundestag 1901 in
Dresden abzuhalten, wurde angenommen.

Beſchloſſen wurde einſtimmig, dem langjährigen Bundesfahrwart
für Kunſt und Reigenfahren, Herrn Frieſe- Nordhauſen, aus Dank-
barkeit eine Ehrenurkunde zu verleihen.

Nunmehr wurde in die Berathung des Etatsentwurfs für das
Jahr 1901 eingetreten. Er wurde auf 163 300 M. gegen 234200 Mk.
im Voijahre feſtgeſtellt. Um 9 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver
handlungen mit einem dreifachen „All Heil“ auf den Vund.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Deutſch als internationale Wiſſenſchafts-

t rach e. Auf der nordiſchen Aerzteverſammlung in Kopen-
agen, bei der die ſkandinaviſchen Länder zohlreich vertreten waren,

wurde der Vorſchlag gemacht, daß die im „Nordisk medicinsk Archiv“
veröffentlichten Berichte in der Zukunft in deutſcher Sprache gedruckt
werden ſollen. Dieſer Vorſchlag wurde damit begründet, daß dem
Auslande der Zugang zu der ſtkandinaviſchen Wiſſenſchaft erleichtert
werden ſolle. Dazu wurde ſich die deutſche Sprache am beſten eignen.
Man hätte die Erfahrung gemacht, daß die mediziniſchen Abhandlungen,

in franzöſiſcher oder engliſcher Sprache gedruckt, mehr oder weniger
unbeachtet bleiben, während die in den deutſchen Zeitſchriften gedruckten
Abhandlungen viel häufiger angeführt und zur Beurtheilung heran-
gezogen werden.

Jn Berliner Zeitungen wird berichlet, daß der Rechtslehrer
Prof. Dr. Schollmeyer in Würzburg (früher in Halle a. S.)
in den Ruheſtand getreten ſei. Dieſe Meldung iſt un richtig:
Profeſſor Schollmeyer iſt, wie wir wiederholen, aus dem bayeriſchen
Staatsdienſte ausgeſchieden, um einem Rufe an die
Univerſität Berlin zu folgen; er hat hier für das nächſte
n ſter ſchon Vorleſungen über Erbrecht und Zivilprozeß an-
gezeigt.

Von der tech niſchen Hochſchule in Dresden ſind
am Schluſſe des Sommerſemeſters die erſten Doktor-
Jngenieure promovirt worden. Es waren zwei Chemiker und
ein Maſchineningenieur (der letztere aus Budapeſt), die vorher das
Examen als Diplomingenieur abgelegt und die Doktorprüfung mit

Schon iſt es ſo eng in dem kleinen Bafſſin, daß eine der
anderen auf die Füße tritt, und abermals geht die Thür auf;
diesmal, um eine dicke Kuptſchicha (Kaufmannsgattin) mit einem
Pintſcher auf dem Arm hereinzülaſſen. Wohl erhebt ſich an
fangs ein leiſer Proteſt, aber ſchon wieder ertönt von rechts
und von links das begütigende „Nitſchewö“, und bald ſind
Pilgerin und Weltdame, Kind und Hund, Herrin und Dienerin
vereint im Gefühle des höchſten Genuſſes, der uns
die wir das Wort Bad mit dein Begriffe „Sauberkeit“ ver
binden vielleicht nicht ganz begreiflich erſcheint. Das Ge
quietſche der Kinder, das Lachen und Aufkreiſchen der Er
wachſenen, das Gekläffe des Hundes und das Geplätſcher des
Waſſers vereinigen ſich bald zu betäubendem Höllenlärm, der
als conditio sine qua non des Badens hier betrachtet wird.

Aber ſo lärmend es im Bade zugeht, ſo ſtill iſt es tags
über auf den Datſchen. Um die Mittagszeit hört man nie
einen Laut, höchſtens das Ausrufen der zahlreichen fliegenden
Händler oder das plärrende Almoſenlied der Betiler

Dieſe Bettler ſind eine wahre Landplage. Bald ſind es
„Abgebrannte“, bald „Krüppel“, bald „Kirchenſammler“
Die „Abgebrannten“ kommen in Geſellſchaften von 10, 15 ja
20 Perſonen Männer, Frauen und Kinder, meiſt wohl aus

nd und ganz ſauber angezogen. Der Führer dieſer Geſellſchaft zeigt. un ein von einem Dorſſchulzen geſtempeltes

pier vor, in dem beſtätigt wird, daß die Leute all ihr Hab
und Gut bei einem großen, dann und dann, da und da ſtatt
defundenen Dorfbrande eingebüßt haben

Zu dieſer Kategorie der privilegirten Bettler gehören auch
die Kirchenſammler. Sie gehen zwei an der Zahl beim
größten Sonnenbrand baarhäuptig neben einem ſich langſam
fortbewegenden Leiterwagen einher, in dem ein alter Keſſel an
ebracht „iſt, der irgend einem Heiligenbild als Nieſche und

tar dient. Mit einem Metallklöppel ſchlagen ſie gegen eine
Klocke, oft auch nur auf den Keſſel, um ihr Nahen zu ver

nden, machen da or jedeLitanei an. g dann vor jeder Hatſcha Halt und jangen ihre

Jeder Bettlertypus hat hier ſeine eigenthümliche Bettel
welodie, man braucht den Bilttenden gar nicht zu a ſeine

orte gar nicht zu verſtehen, um zu wiſſen, zu welcher Beitler
ſalegorie er gehört.

Auszeichnung beſtanden haben. Für die preußiſchen techniſchen
Hochſchulen ſind zwar die Beſtimmungen für die Erlangung des
Doktortitels, aber noch nicht die für die Prüfung als Diplomingenieur,
die der Doktorprüfung vorhergehen muß veröffentlicht worden. Es
n demnach in Preußen noch keine Doktorprüfungen abgelegt
werden.

Der ordentliche Profeſſor für neuere Philologie an der
Univerſität Bonn, Dr. Trautmann, iſt aus Geſundheitsrück-
ſichten für das kommende Winterſemeſter beurlaubt worden. Seine
n wurde dem ordentlichen Profeſſor Dr. Bülbring
übertragen.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Straßburg hat
den Prediger an St. Petri zu Berlin, Dr. phil. Theodor Arndt,
zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. Auch die theologiſche
Fakultät Zürich hat Dr. Arndt zum Ehrendoktor ernannt.

Jn der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
Straßburg hat ſich. Dr. A. Kreu tz für Chemie habilitirt.

Privaldozent Dr. Bach in Würzburg hat einen Ruf
als Profeſſor der Augenheilkunde nach Marburg angenommen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Regierungsrath Poel zuTrenthorſt im Kreiſe Stormarn, bisher zu Er fus r t, der Rothe Adler

Orden dritter Klaſſe.
Den Gewerbegnſpektoren Otto Meißner in Eisleben,

Ernſt Menzel in Halberſtadt, Joſeph Kres in Torgau
und Max Häusler in Halle a. S. wurde der Charakter als

mit dem perſönlichen Range als Rath vierter Klaſſe
verliehen.

Seminardirektor Dr. Thiemann 4 Elſterwerda iſt zum
Schulrath, mit dem Range der Räthe IV. Klaſſe, ernannt worden.

Gerichtszeitung.
B. Deffan, 6. Auguſt. (Fahrläſſige Tödtung.) Beim

Dreſchen von Lupinen in einer Scheune der vom Oberamimann
T. erpachteten Domäne Badetz (Kreis Zerbſt) wurde am 28. Februar
die Ardkeiterin vereheliche Marie Schröder von der den
Göpel mit der Dreſchmaſchine verbindenden Trausmiſſionswelle erfaßt
und herumgeſchleudert, ſodaß die Sch. einen Schädelbruch und eine
ſchwere Gehirnerſchütierung erlitt und bald nach dem Unfall im
Krankenhauſe zu Zerbſt ſtarb. Das Unglück ift dadurch entſtanden,
daß die Welle nicht durch eine Schutzvorrichtung geſichert war für
das Fehlen derſelben aber erſchien allein der Domänenpächter ver
antwortlich, weil er das Dreſchen ſelbſt beaufſichtigt und für die Zeit
ſeiner Abweſenheit Niemand mit der verantwortlichen Leitung der
Arbeit beauftragt hatte. Oberamtmann T. wurde daher heute von
der hieſigen Ferienſtrafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Staudesaumt.

Halle (Süd), Meldungen vom 6. Auguſt 1900.
Anfgeboten: Der Kaufmann Bruno Plarre, Halle und Röschen

Gredy, Chemnitz. Der Buchdrucker Friedrich Ebeling, Lerchenfeld-
ſtraße 11 und Emilie Grabaum, WMangsfelderſtr. 63. Der Handſchuh
fabrikant Paul Seidemann, Pfälzerſtr. 4 und Charlotte Frömert,
Steg 11. Der Geſchirrführer Otto Hammer, Mittelwache 6 und
Luiſe Pretſch, Unterplan 9.

Geboren: Dem Friſeur Otto Oſterburg, Rathhausſtr. 13,
S. Otto. Dem Ober-Poſt-Aſſiſtent Otto Zahl, Zwingerſtr. 23, S.
Arthur. Dem Eiſendreher Otto Burckhardt, Hedwigſtr. 1, S. Otto.
Dem Schloſſer Ernſt Anton, Hirtenſtr. 1, T. Anng. Dem Schloſſer
Oskar Söllinger, III. Vereinsſtr. 8, S. Oskar. Dem Volksſchullehrer
Alfons Stolzenbach, Marienſtr. T. Roſalie. Dem Handlungs-
gehilfen Herm. Saſſe, Kellnerſtr. 10, T. Erna. Dem Handarb.
Heinrich Unger, Dieskauerſtr. 10, T. Gertrnd. Dem Kaufmann
Wilh. Gabel, FrauenKlinik, S. Wilhelm. Dem Fleiſchermſtr. Jsrael
Meyerſtein, Sternſtr. 7, S. Walther. Dem Maurer Albert Schulze,
Schloſſerſtr. 12, T. Luiſe Dem
Schwetſchkeſtr. 10, T. Charlotte Dem
Moritz von Zakrzewsli, Gr. Steinſtr. 8, T.

Geſtorben: Des Fiſchers Franz Vöttger T. Elſe, 1 J., Wein-gärken 25. Die Wittwe Eliſe Müller geb. Martini, 48 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Die Wittwe Henriette Claar geb. Kerſten,
75 J., Wörmlitzerſtr. 107. Des Fleiſchermſtr. Otto Helbig Ehefrau
Emilie geb. Helbig, 35 J., Magdeburgerſtr. 40. Des Fleiſchermſtr.
Oskar Emmelmann S. Gerhard, 7 Mon., Gr. Steinſtr. 29a. Des
Cigarrenhändlers Konrad Müller Ehefrau Eliſabeth, Bergmannstroſt.
Des Bahnarb. Herm. Heyde S. Fritz, 2 Mon., Parkſtr. 10. Des
Bahnarb. Fritz Mikuzys S. Ernſt, 2 Mon., Landwehrſir. 19. Des
Handarb. Friedr. Günther T. Jda, 6 Mon., Beeſenerſtr. 7. Des
Handarb. Dionyſius Rapior T. Hedwig, 7 Mon., Weingärten 31.
Des Fabrikarb. Ernſt Michael S. Walther, 8 Mon., Schmiedſtr. 26.
Des Bäckermſtr. Herm. Grünhard S. Hugo, 2 Mon., Schmiedſtr. 32.
Des Fabrikarb. Otto Ohme S. Oskar, 8 Mon., Steg 3. Des Kern-
machers Otto Schieferdecker S. Walther, 5 Mon., Lindenſir. 59.
Des Maurers Erdmann Liſchke S. Kurt, 2 Woch., Merſeburgerſtr. 95.
Des Keſſelſchmieds Herm. Hobuſch S. Walther, 2 Mon., Liebenauer

Königl. Reg. Referendar
Ingenieur Johannes Wenzel,

Des Arbeiters Karl Gräfe
Zwingerſtr. 9. Eliſabeth Lange geb. Mehlmann, 74 J., Wein
ärten 41. Der Lehrling Karl Trautmann, 15 J., Klinik. Des
eſſelſchmieds Otto Schmilgun T. Helene, 3 Mon., Steinbocksgaſſe 3.

Die Wittwe Marie Seeger geb. Böhme, 52 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 6. Auguſt 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Anufgeboten: Der Porzellanmaler Emil Weſſer und Martha

Götze, H., Schillerſtr. 42. Der Bauarb. Otto Schulze, Gieb., Reil
ſtraße 63 und Auguſte Scherf, Gutenberg.

Eheſchließungen: Der Rechtsanwalt Guſt. Stiehler, Lichten-
ſtein und Anna Eckardt, Gieb., Burgſtr. 1. Der Univerſitäts- Profeſſor
Dr. phil. Karl Schmidt, H., Jägerplatz 11 und Martha Ziervogel,
H., Hentiettenſtr. 22. Der Fürſtl. Hofamtsrath Oskar Vater, Rudol
ſtadt und Louiſe Kaiſer, H., Blumenthalſtr. 23. Der Bauführer
ſgf See Gieb., Steinſtr. 4 und Bertha Lange, Gieb., Trothaer-
traße 10.

Geboren: Dem Handarb. Karl Koch, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 37,
S. Karl. Dem Steinſetzer Richard May, Gieb., Eichendorffſtr. 11,
T. Margarethe. Dem Handarb. Herm. Linde, Gieb., Advokaten
ſtraße 9d, T. Frieda. Dem Eiſendreher Paul Müller, Gieb., Reil-
ſtraße 24, T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Aug. Frömme, Gieb.,
Angerſtr. 1, S. Kurt.

Geſtorben: Des Maurers Wilh. Burchardt T. Anng, 6 Won.,
Gieb., Angerſtr. 6. Des Fleiſchers Aug. Spelling S. Richard,
3 Mon., H., Leſſingſtr. 27. Des Schloſſers Franz Wittſack S. Paul,
7 Mon. Gieb., Gr. Brunnenſtr. 16. Des Schloſſers Paul Kauſch-
mann T. Margarethe, 1 Mon., Gieb., Advokatenſtr. 9d. Des
Bergarb. Karl Bohne S. Franz, 4 Mon., Trotha, Nördl. Langeſtr. 5.
Der Aſſiſtent am Votaniſchen Jnſtitut Dr. phil. Alfred Kalberlah,
28 J., H., Breiteſtr. 31. Des Kutſchers Herm. Kuhrt T. Liesbeth,
4 Mon., H., Leſſingſtk. 21. Des Handarb. Aug. Erfurt T. Elly,
1 Mon., H., Hermannſtr. 17. Des Bäckers Franz Oſtermann S. Emil,
1 J., H., Albrechtſtr. 20. Des Möbeltransporteurs Albert Lange
T. Martha, 2 Woch., W Schillerſtr. 37. Des Arbeiters Ernſt
Wilsdorif S. Max, och., Trotha Magdeburgerſtr. 78. DesKaufmanns Karl Rammelt Ehefrau Jda geb. Zſchiegner, 36 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Fabrikarb. Paul Fiſcher T. Martha, 6 Mon.,
H., Schillerſtr. 31.

ſtraße 162. S. Walther, 3 Mon.,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
tunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

GSGSGGSI O.Eine gesunde Nation oine grosse
2 Dieſes Wort iſt ſo wahr, daß es eines Beweiſes9 10hI. nicht bedarf. Alle maßgebenden Stellen haben dies

anerkannt, und wohl niemals gab es eine Zeit, wo
der Geſundheitspflege des Einzelnen, wie der Geſammtheit eine
größere Aufmerkſamkeit zugewendet wurde. Staat, Kommune,
Vereine und Private haben durch Gründung von Geneſungsheimen,
Heilſtätten für Lungenkranke und andere menſchenfreundliche Ein-
richtungen, überhaupt durch eine praktiſche Hygiene dafür geſorgt,
das menſchliche Elend, das nun einmal doch nicht aus der Welt
geſchafft werden kann, wenigſtens zu mildern. Trotz aller Bemühungen
der ärztlichen Wiſſenſchaft, trotz der Erkenntniß von ihrem Weſen,
fordert aber die Lungenſchwindſucht nach ſtatiſtiſchem Ausweis all-
jährlich unzählige Opfer; Kind und Greis, Jüngling und Mann
werden von ihr gleichmäßig dahingerafft. Sie nagt, weil beſtändig
wüthend, viel intenſiver am Marke der Menſchheit, als andere
Epidemien, die nur vorübergehend unſer Geſchlecht dezimiren. Jn
dem Kampfe gegen dieſe furchtbare Krankheit fällt aber auch dem
einzelnen Jndividuum ſeine Aufgabe zu; mancher unheilbare Fall
würde vermieden werden, wenn Jedermann der Erhaltung ſeiner
Geſundheit durch Vorbeugungsmaßregeln gerecht würde. Man ver
nachläſſige daher auch leichtere Erkrankungen der Luftwege, wie
Luftröhren(Bronchial)Katarrh, LungenſpitzenAffektionen, Kehlkopf-
leiden, Bruſtbeklemmungen, Bluthuſten, Aſthma und Athemnoth,
ſogar Huſten und Heiſerkeit nicht, ſondern wende bei derartigen
Leiden ſofort geeignete Mittel an. Ganz vortrefflich hat ſich nun in
ſelbſt hartnäckigen Fällen ein Abguß des ruſſiſchen Knöterich be
währt das Zeugniß vieler Aerzte und Tauſender, die Linderung
und Heilung erzielten, beweiſt es. Wer ſich über die Anwendung
dieſes Mittels genau informiren will, verlange von Herrn Ernſt
Weideman n in Liebenburg a. H. die von ihm verfaßte
diesbezügliche Schrift. Sie wird gratis verſandt und enthält. in
leicht faßlicher Form alle nothwendigen Erläuterungen.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wirklich
ech ter Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den
Knöterich-Thee in Packeten à 1 Mark. Jedes Packet trägt eine
Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werth-
loſen Nachahmungen ſchützen kann.

Gegen 5 Uhr erwachen die Datſchenbewohner wieder all
mählich zum Leben. Sehr beliebt ſind Ausflüge in den Wald;
Thee und Zucker wird mitgenommen, und an ein Waldwächter-
häuschen angelangt, bekommt man für gute Worte und wenig
Geld binnen Kurzem einen brodeknden Samowar und das
nöthige Geſchirr. „Hier können Familien Thee kochen.“ Kein
Schild kündigt es an, aber nach alten Muſtern „ſagt einer es
dem andern“, und ſo haben ſich im Walde bekannte Theeplätze
gebildet, zu denen Land wie Stadtbewohner pilgern.

Um die Beerenzeit freilich giebt's für die ruſſiſchen Haus
frauen zu viel zu thun für ſolche Ausflüge. Das „Saft-
kochen“ im Sommer iſt ein Pendant zu dem „Blinsbacken“
im Winter. Mit hochgeſtreiften Aermeln, eine große Schürze
vorgebunden, ſo ſitzen die Hausfrauen in ihren Gärten vor
dem drei Fuß hohen Kohlenbecken, auf dem der Saft in
flachen Kupferkeſſeln brodelt. Was werden dabei für Rezepte
von Garten zu Garten ausgetauſcht oder für Heimlichkeiten
getrieben. Dabei giebt es kein „Nitſchew“ Das wird mit
tüchtigem Eifer gehandhabt, denn im Winter werden die
fünfzig Gläſer mit eingekochten Früchten von allen Tanten
und Kouſinen in Augenſchein genommen und auf ihre Güte
hin geprüft. Wehe, wenn der Zucker wieder aufſteigt oder
Gelee auseinanderfließt oder die Beere ihr Aroma verloren
hat Das iſt ein Fiasko, von dem eine ruſſiſche Hausfrau
ſich nicht ſobald erholt! Denn ihr Stolz iſt es, dem Gaſte
vier oder fünf verſchiedene Arten von Eingekochtem zum Thee
anbieten zu können. Mag das Mittageſſen noch ſo ſchlecht,
der „Saft“ muß gut ſein und darf beileibe nicht fertig ge-
kauft werden das wäre eine Schmach!

Auch die kleinen Mädchen ſind von dieſem Prinzip durch
drungen. Auch ſie ſitzen vor ihren kleinen Kinderkohlenbecken
und lernen voll ernſter Andacht Saft kochen, wobei ſie heimlich
vom ſüßen Schaum naſchen, der, einer alten Tradition zufolge,
den Dienſtboten überlaſſen wird.

Nach der Beerenzeit hat man einige Wochen Ruhe, bis
verdächtige zerlumpte ten am ſtehen bleiben
und Pilze ausrufen. ie früher gekocht, ſo wird jetzt
marinirt leidenſchaftlich, bis zur Bewußtloſigkeit

Die Zeit der Pilze iſt die Zeit der Regen, das Zeichen des
nahenden Herbſtes. Die Ruſſen bleiben nicht gern den Herbſt
über auf dem Lande. Die erſten kalten Tage ſcheuchen ſie

fort. Schließlich genießen ſie durch die dreimonatlichen Schul
ferien einen längeren Landaufenthalt als bei uns üblich

Jn den letzten Jahren kann man auf ruſſiſchen Landwegen
auch Radlern und Radlerinnen begegnen. Hunde und Kühe
haben ſich raſcher an dieſe neueſte Erſcheinung moderner
Civiliſation gewöhnt als die Bauern. Einige dieſer letzteren
ſpucken voll Zorn und Verachtung aus, wenn ſie das blinkende
Stahlroß gewahren, andere bekreuzigen ſich voll abergläubiſcher
Furcht und ſchütteln mißbilligend die Köpfe über die „Teufels-
maſchine

Jm großen Ganzen iſt das Landleben in Rußland von
ſeltener Eintönigkeit. Ein Tag vergeht wie der andere, ein
Abend wie der andere. An den Geiſt werden keine Anforde-
rungen geſtellt, der wird für die „Datſchenmonate“ offiziell
penſionirt.

„Wir Frauen ziehen auf die Datſcha, um dumm und dick
zu werden,“ ſagte mir kürzlich eine ſehr kluge Ruſſin mit feinem
Lächeln „denn wir ſind unſeren Männern immer zu klug
und nie dick genug

Die Trägheit, die in jeder ruſſiſchen Natur ſteckt, kommt
im ruſſiſchen Landleben zu ihrer vollſten Geltung und üppigſten
Entfaltung. Selbſt Heiterkeit und Frohſinn äußern ſich in
einem verlangſamten Tempo, und nur in den hellen Juninächten
kommt etwas Ausgelaſſenes in die fröhliche Stimmung, ein
wenig Ernſt und Leben in die bis dahin gehaltloſe, ſchläfrige
Plauderei am Theetiſch

Dann hört man auch durch die e Fenſter der
Datſchen die Klänge eines Strauß'ſchen Walzers oder die
ſchwermüthigen Motive einer ruſſiſchen Volksweiſe. Jm
Garten, an dem durch Windlichter erhellten Tiſch, ſitzen ein
paar gute Bekannte und ſpf len Karten, während irgend eine
alte Tante auf der Terraſſe en Thee einſchenkt und die Jugend
unter Lachen und r roch einen nächtlichen Spaziergang
plant oder eine mit der Morgenröthe beginnende Angelpartie.
Vor dem Gartenzaun auf der Bank ſitzen die Dienſtmägde und
knacken mit leiſem Gekicher zahlloſe Sonnenblumenſamen
Ab und zu bringt ein leiſer Windhauch abgeriſſene Töne einer
Ziehharmonika von einem Gehöft herüber oder das leiſe Ge
klapper eines ſeine Runde machenden Nachtwächters
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J ſenafurirt a
te J Spir itus, Brennspiritus,

ist unter der Bezeichnung

Centralspiritus
üm verschlossenen Lüterſiaschen
unter S arantirter Stärke pei den untenverzeichneten Virmen
zu haben.

Zum Kochen, Heizen und Plätten empfehlen wir Centralspiritus von
ca. 90 Giracdl (weisse Etiketten mit schwarzem Druck) und Kostet derselbe 32 g.
excl. Flasche.

für Spiritus Glühlicht Beleuchtung und zum Poliren
ist es rathsamer, Centralspiritus von 5 Grad zu nehmen (weisse Etiketten mit rothem
Druck) und Kostet dieser 35 Ig. excl. Flasche.

Für die Flaschen sind 15 Pfg. zu bezahlen, unversehrte Flaschen werden zu diesem
Preise zurückgenommen.

Obige Preise verstehen sich natürlich nur bei Abnahme von Original-Literflaschen.
In eigenen Interesse bitten wir, nur volle, miüt unserm un verletzten
Originalverschluss versehene Flaschen zu fordern und genau auf die
Varbe der Etiketten zu achten.

Halle:
Wilh. Alleritz, Mansfelder Strasse 26,
Oscar Ballin jr., Leipziger Strasse 63,
Bernh. BRarth, Kl. Ulrichstrasse 10,
Fr. Baumgärtel, Lessingstrasse 24 und

Hardenbergstrasse 3,
Fr. Beerholdt, Bechersbof 8,
Max Bernstein, Geiststrasse 32,
W. G. Beyer, Leipziger Strasse 85,
Fr. Boas, Meckelstrasse 10,
Bernh. Borgüäs, Domplatz 10,
I. Castedello, Marienstrasse 5,
Paul BVinecke, Streiterstrasse 31,
Aug. Fahlberg, Steinweg 45,
Otto Fiedler, Engel-Drogerie, Magdeburger

Strasse 49,
E. Förster, Leipziger Strasse 43,
Arthur Froemert, Zwingerstrasse 25,
C. FunkKe, Wettiner Strasse 34,
Aug. Ganz, Liebenauer Strasse 19,
F. W. Glaeser, Gr. Klausstrasse 18,
Otto Glass, Oleariusstrasse 11,
Reinh. Georgiüi, Glauchaerstrasse 48,
Caxk Güstel, Gr. Steinstrasse 25,
H. W. Haacke, Gr. Klausstrasse 16,
G. HankKe, IIermannstrasse 13,
Th. Maring, Brunoswarte 30,
Herm. Hartiek, Leipziger Strasseo 38,
Willi HennieKe, Thorstrasse 47,
Jul. Herbst, Rannischestrasso 14,
Ferd. Hille, Geiststrasse 68,
Jul. Homann, Breitestrasse 24,
Moritz MHund, Herrenstrasse 10,
C. F. Jentzseh, Geiststrasse 70,
Ernst Jentzseh, Leipziger Strasse 31,
Carl Junge. Schmeerstrasse l,
Moritz Kade Nachr., Leipziger Strasse 93,
Gebr. Kirecheisen, Am Küärehthor 30,
EFEmſflie Klöppel, Landwehrstrasse 1,
Emilie Koch, Hobenzollernstrasse 4,
II. Koch, Hohenzollernstrasse 6,Carl Krütgen, Königstrasse 24,
Carl Lange, Kl. Ulrichstrasse 26,
Paul Lang, Mansfelder Strasse 50,
Jul. Lüderitz, Harz 29,
Hedwig Meissner, Walballa-Drogerie, blagde-

burger Strasse 26,
Paul Mertens, Glauchaer Strasse 10,
L. F. Mertens, Langestrasse 19,
Adolf Metz, Langestrasse 5,
Otto Noack, Gr. Steinstrasse 76,
Ernst Ochse, Leipziger Strasse 95,
Paul Pietzseh, Merseburger Strasso 160,
Carl Richter, Delitzscher Strasso 75,
Frau E. Richter, Leipziger Strasso 66,
G. Rühlemann, Blücherstrasse 3,
Otto Schaar, Wörmlitzer Strasse 107,
AId. Schmädt, Leipziger Strasse 80,
Fr. Schumaunm, PVriedrichstrasso 8,

G. M.

Frau Marie Schumann, Niemeyerstrasse 14,
Marie SehunkKe, Weidenplan 9,
Th. Stade, Königstrasse 80,
F. K. StellFeld, Beesener Strasse 8,
H. Stittrieh, Friedrichstrasse 22,
Herm. Stitz NachF., Gr. Steinstrasse 33,
L. StückKrath, Sophienstrasse 20,
Max Thümmler, Friedrichstrasse 53, r
Gust. Trebesius, Gr. Steinstrasse 64,
A. Trautwein, Gr. Ulrichstrasse 31,
J. Vhlendor Wörmlitzer Strasse 11,
F. H. Weber, Gr. Steinstrasse 46,
Rob. Weise, Friedrichplatz 9,
H. C. Werther Co., Marktplatz 20,
R. Wetzel, Mansfelder Strasse 53.

Ammendorf:
F. Sonnemann

Cröllwitz:
Paul Creuz mann.

Giebichenstein:
Gustav Fuhrmann, Roilstrasse 6,
Agnes Rul Wittekindstrasse,
K. Sehlosser, Kronenapotheko.

Leubingen:
G. Schumann.

Merseburg:
J. F. W. Ruschmann Sohn, Sand 3,
Max Faust, Burgstrasse 14,
Paul Gölsch, Neumarkt 22/23,
Fr. Franz MHerrfurth, Kl. Ritterstrasso 3,
Wilh. Kötteritzsech, Gotthardstrasso 11,
F. G. Kundt, Unteraltenburg,
Karl Kundt, Friedrichstrasse 6,
Wilh. Kiesslich., Rossmarkt 3 und Markt 23,
Otto Teiehmann, Unteraltenburg 48,
Emil Wol, Rossmarkt 5/6,
E. Teuber, Neumarkt 57
Paul Näther, Markt 6.

Ostrau:
Ernst Hoppe.

Schotterey:
Kaufmann Heinrieh.

Trotha:
L. Büchner-

Woettin:
Paul MHnfenreuter,
H. G. Strasser,
Jul. MogkK.

Alb. Ernst, Sprittabrik,
b. II-

Kranken- u. degräbnisskasse
des Kaufmännischen Vereins zu Halle a.

(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) [0929
Verſicherungsanträge übernimmt

Wilhelm Boehr.

Anfang 4 Uhr.

ne e
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Bad Wiüttelkind.
Morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr:

r Abonnements Concert
(MilitärmusiK)der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung von Reinhola
Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegedenen Verkaufsſtellen.
1130] O. Wiegert, Kgl. Mufſikdir.

Saalschlossbrauegreß.
Mittwoch, den S. Auguſt er.

e Abonnements Concert,
ausgeführt vom TrompeterCorps des FeldArtillerie-Regis. Nr. 75.

Eutree 30 Pfg. F. Stade,

Von der Reise zurüclk«a?
Helene v. Linger, G a

m

r G ver Mordsee Badern

Kördses-Linie, Hamburg-St. Pauli.Von Cuxhaven ab im Anschluss an die c S
Sadozüge Untoreibischen Esendahn.
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auschule
»Zerbst.

Anhaltische Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemester: 5. Hortr.

Stditigche, vom Staate anerkannte und

Programme Kostenfrol duroh die Direction
wichtige Lekraustalt.

(111s

Walhalla Cheater.
Direktion Richard Hubert.
Glänzender Spielplan!

Mr. AbdulIlah und Miss Alma
mit ihrer elektriſchen AusſtattungsSzene
„Ein Tranum im Paradieſe“. (Sen-
ſationell Miss Kaida, indiſche
Equilibriſtin und Jongleuſe. Le
petit Arthur, jugendlicher Univerſal
Artiſt. Signorina EFlla delSarto., MandolinenVirtuoſin. Mr.
Guillaume Fontaine, elektriſch-
muſikaliſcher Fantaſt. Fräulein Lima
Goltz, Original-GeſangsSoubrette.
Die Herren Fischer und Wacker,
Original Geſangs Duettiſten. Herr
Paul Backer, Geſangs und
Charakter Humoriſt. Jules Green-
vaum's „Amerikaniſcher Bioskop“ mit
uenen, aktuellen Bildern! [0851
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo. Sommer-
Theater.

Direktion: Fr. Wiehle,
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)
„Akrobaten in der Sommerfriſche“,
Intermezzo der 3 Gebrüder Georgi.
Abs AvellIo, Matadore an den hängenden
Ketten. Miss Mary, Equilibriſtin
auf dem Telephonkabel. Gebrüder
Cadarouse in ihren „olympiſchen
Spielen“. Die 3 Larrison, Geſangs
und TanzTerzett. Ludwig Hass-
Iaeher Humoriſt. NMathilde
BeckKer, Konzertſängerin. Anny
Sylvester, Geſangshumoriſtin.

Deutſche Reichsfechtſchule
(Verband f. Halle a. S. u. gehend

Mittwoch, den 8. Auguſt er., Abde.
Punkt /29 Uhr, findet im Verbandlokal „Hoiel Herzog Alfred“, Gr. Wallſtr.!,

gr. Unterhaltungsabend
unter gütiger Mitwirkung mehreren vaw
hafter Humoriſten, ſowie eines Zauber
künſtlers ſtatt.

Die Herrſchaften werden ſo herzlich wie
dringend erſucht, möglichſt zeitig zu er
cheinen haben Zutritt, der
Eintritt iſt frei.

Der Verbands Vorſtand.
Ostseebad Bansin b. Heringsdorſ
Penſion Straudhaus, angen. Awfenth,
vorz. Verpfleg., Zimmer 3--5 R. incl.
Penſ., dir. an Wald u. See. Jüd. Beſ. verb.

Kurhaus
zu Oranienbaum.

Zu Beginn der Reiſezeit geſlatte ich
mir, mein der Neuzeit gemäß eingerichtetes
Kur und Logirhaus nebſt Bade
einrichtung beſtens zu empfehlen.

Vom Walde umgebden und dem Schloß

garten gegenüber. 10797
Oranienbaum, den 30. Juli 1900.

Otto Thürnagel.

Bin his Anfang
September verreistl
Dr. Risel, Goh. San. Rath

Reciam's Vniv. i. 4099
„fremdlinge“

Schauspiel von Max Poetrold.Preis 20 P. llIllö
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

zanz hüb
bei Sterb
die Ehefra

J Eſtern in

Vo
holungs
ſchaft

jn Halle
die Feſt
einzelner
Haynrod

e

wie ſcho
Briefma!
bei den

zuſetzen

ſchäften
je 20 S
unter Le
breit als
die Entk
wiedergec

Bilde h
22. Mär
von den
marke zu
iſt Anfat

wieder ei

bei welche

Abend i
das nächſ
Einladun
und des
Verein ar
und am
theiligt ſe

D
„Bad WHiitgliede

eine Saal
Geſangsv
ſich ergeh
fand ein
fleißig zug

„Sängerh
gehaltene
nahm, vor
das Wett
15 zum V
ein ſie e
Bernburge
deren Fü
nommen
Geſammtp
ſich wieder
ſomes

in dem ſch
Japelle, da
etliche Sol
Der Geſa
reichem Ei
dirigent V
folgende z
von Mend
von Jul.
nicht zu d
kum verfo
unterließ
Schluß de

D
wo der ch
gutbeſuchte
Hetrn Ob
1899/ 1900

Zahl der
16 Vereins

z im
eſangsa

Thätigkeit

Der Beri
in ihren
tragen

anſtaltunge

Kühme
hatte dieſe
von 2677,
Mark, geg

Schneider

olchen, je

erwaltun
rittel aus

acht Mitgl

r dichmeil

and Abre
onſtige U



Wallſtr.!,
abend
eren nam
es Zauber

erzlich wie
itig zu er
itritt, der

orſtand.

A l.5 M. incl.
Beſ. verb.

S

gum.
geſlatte ich

ingerichte

bſt Bade
en.
em

Juli 1900.
rnagel.

gist!
-Rath

T095
D

je
etzold.

riio
e

Mittwoch,

Landeszeitung für die Pro
Beilagge zu Nr. 366 der Halleſchen Zeitung

vinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
HSLLSSSAS“=kSqC]]VGAfwwaawwrrwwefkrrrnuwuuuofm ans

8. Auguſt 1900

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 76 Jahren, am S. Auguſt 1824, ſtarb auf einer Er
holungsreiſe in Marſeille der Begründer der neuen Alterthumswiſſen
chaft Friedrich Auguſt Wolf, der namentlich als Profeſſor

jn Halle eine bedeutende Wirkſamkeit entfaltete. Er iſt berühmt durch

die Feſtſtellung, daß die ſogenannten homeriſchen Geſänge das Werk
einzelner Rhapſoden ſeien. Wolf war am 15. Februar 1759 zu
Haynroda bei Nordhauſen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Auguſt.

Die Ausgabe der neuen Briefmarke zu drei Mark iſt,
wie ſchon kurz gemeldet, geſtern bei den Poſtanſtalten erfolgt. Die
Briefmarke iſt nicht an allen Poſtanſtalten zu haben, ſondern nur
bei den Aemtern, bei denen ein Bedarf an dieſem Werthe voraus
zuſetzen iſt, d. h. Aemter, die den Verkehr von Banken und großen Ge
ſchäften vermitteln. Die neue Marke iſt in Kupferdruck in Bogen zu
je 20 Stück in der chalkographiſchen Abtheilung der Reichsdruckerei
unter Leitung von Geh.Rath Prof. Wilhelm Röſe hergeſtellt. Mehr
breit als hoch, iſt innerhalb eines breiten Rahmens das Bild Papes,
die Enthüllung des Denkmals Wilhelms des Großen in Berlin,
wiedergegeben. Deutlich tritt die Figur des Kaiſers auf dem kleinen
Bilde hervor. Unter dem Bilde ſteht die Jnſchrift: 1797
22. März 1897. Die Farbe der Marke iſt violett. Abgeſehen
von den Kolonialmarken ſteht jetzt nur noch die Ausgabe der Brief-
marke zu 5 Mk. von den neuen Werthzeichen aus. Deren Erſcheinen
iſt Anfang September zu erwarten.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab,
bei welcher über „Gewerkſchaften“ geſprochen werden wird.

Der KriegerVrrein zu Halle beſprach in ſeiner geſtern
Abend im „Eiskeller“ n Monatsverſammlung nochmals
das nächſten Sonntag ſtattfindende 40. Stiftungsfeſt und beſchloß, den
Einladungen zum Fahnenweihfeſte des Kriegeroereins zu Paſſendorf
und des Vereins ehemaliger 93er Folge zu geben. Ferner wird der
Verein an der Erinnerungsfeier auf dem Nordfriedhof (Kriegergräber)
a z3 25. Stiftungsfeſte des Krieger Verſicherungs Vereins be

eiligt ſein.
Die Halleſche Liedertafel“ hielt geſtern ihr Sommerfeſt im
„Bad Wittekind“ ab, das ſich eines regen Zuſpruchs von Seiten der
Mitglieder und deren Angehörigen erfreute. Am Nachmittag fand
eine Saalefahrt mittels Gondeln ſlatt, wobei abwechſelnd Muſik und
Geſangsvorträge zum nicht geringen Vergnügen des am Saaleufer
ſich ergehenden Publikums zu Gehör gebracht wurden. Im Feſtlokal
fand ein Konzert und danach ein ſolenner Ball ſtatt, welch' Letzterem
fleißig zugeſprochen wurde.

„Sängerbund an der Saale“. Das am Sonntag vom
„Sängerhund an der Saale“ im „ViktoriaParke“ zu Bernburg ab-
gehaltene Geſangsfeſt erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches und
nahm, von der Witterung begünſtigt, einen ſchönen Verlauf. Da
das Wetter im Laufe des Vormittags unbeſtändig war, trafen von
15 zum Bunde gehörigen Liedertafeln nur die ſieben aus Halle
ein; ſie erfuhren eine erhebliche Verſtärkung durch die Sänger der
Bernburger zwei Bundesvereine „Arion“ und Harmonia“, unter
deren Führung eine Wanderung nach dem Parforcehauſe unternommen wurde, wo eine Begrüßung der Sangesbrüder und eine

Geſammtprobe der Chorgeſänge ſtattfand. Darnach begab manſich wiederum nach dem Feſilstal, in deſſen Räumen ein gemein

ſowes Mittagsmahl eingenommen wurde. Um 3x Uhr begann
in dem ſchattigen Garten des Etabliſſements das Konzert der Stadt
apelle, das durch den Vortrag von ſechs Chorliedern, ſowie durch
etliche Solochöre und Anſpracher eine angenehme Abwechslung erhielt.
Der Geſang zeugte von großem Fleiße der Mitwirkenden und erfolg
reichem Eifer der Dirigenten. Von den Geſammtchören, die Bundes
dirigent W. Wurfſchmidt Halle leitete, erzielten namentlich
folgende zwei einen durchſchlagenden Erfolg „Die Deutſchen in Lyon“
von MendelsſohnBartholdy und „Jch kenn' ein'n hellen Edelſtein“
von Jul. Otto. Mit Solochören warteten auch einige Vereine, dienicht zu dem „Sängerbund an der Saale“ gehören, auf. Das Publi-
kum verfolgte ſämmtliche Darbietungen mit regem Intereſſe undunterließ es nicht, ſeine lebhafte Anerfennung zu bekunden. Auf den

Schluß des Konzerts folgte ein gemüthliches Beiſammenſein.
Der Evangeliſche Arbeiter Verein hielt geſtern Abend

m der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße ſeine
gutbeſuchte Hauptverſammlung ab. Nach dem vom Vorſitzenden,
Hetrn Oberprediger Wächtler, erſtatteten Jahresbericht für das Jahr
1899/ 1900 beſtand der Verein am 23. Juni d. Js. 10 Jahre. Die
Zahl der Mitglieder beträgt nahezu 600. Äbgehalten wurden
16 Vereinsverſammlungen, 3 Familienabende und das Sommerfeſt.
Die im Verein exiſtirende Sparkaſſe die Unterſtützungskaſſe die
Geſangsabtheilung und der Poſaunenchor haben eine rege
Thätigkeit entfaltet; die Berichte lauten ſämmtlich befriedigend.
Der Bericht ſchloß mit dem Wunſche, die Mitglieder möchten
in ihren Kreiſen für Werbung neuer Mitglieder Sorge
tragen und ſich nach wie vor rege an den Ver
anſtaltungen des Vereins betheiligen. Herr Werkzeugmeiſter
Kühme erſtatlete den Kaſſenbericht über die Vereinskaſſe. Danach
hatte dieſelbe eine Einnahme von 2680,73 Mk. und eine Ausgabe
von 2677,40 Mk., das Vereinsvermögen bezifferte ſich auf 4549,70
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 480,76 Mk. Herr
Schneidermeiſter Falke berichtete über die Unterſtützungskaſſe, die ein
z hübſches Vermögen aufweiſt. Es wurden an Unterſtützungen
bei Sterbefällen gezahlt 40 Mk. für ein Mitglied, 25 Mt. für
die Ehefrau eines ſolchen, 6, 12 bezw. 18 Mk. für ein Kind eines
olchen, je nach dem Alter. Nach den neuen Satzungen beſteht der
erwaltungsrath aus zwölf Mitgliedern, von denen alle Jahre einDrittel ausſcheidet. Zunächſt wurden die im Vorſtande verbleibenden

acht Mitglieder beſtätigt und ſodann in vakante Stellen neu hinzu
C uit die Herren Vrechsler, Fr. Wege, P. Georgi und

chmeil. Die Auslooſung erfolgt erſt im nächſten Jahre.
Das hieſige Schiefer und Ziegeldecker Gewerk hielt

ſern in den „Ballſälen“ ſeine Quartalfeier ab. Am Vormittag
und Abrechnung und Vorſtandswahl, am Nachmittag Konzert und

ſonſtige Unterhaltung, am Abend Ball ſtatt. Am Sonntag Morgen

wurde den Kaſſenmitgliedern das übliche Muſikſtändchen in deren
Wohnungen dargebracht.

Ueber eine ſehr erregte Schneider- Verſammlung wird
uns Folgendes berichtet: Die hieſige Schneider (Zwangs-)
n hatte die Geſellen zu einer Verſammlung zwecks Wahl
eines e hre eingeladen. In Folge einer Aufforderung
von dritter unbetheiligter, ſich aber in Alles miſchender Seite wurden
die Heimarbeiter, die bei dieſer Sache nichts zu thun haben, angeregt,
in der Verſammlung zu erſcheinen und dazu zu reden. Dem ent
ſprachen denn auch dieſe Herren in ausgiebigſter Weiſe. Der
Leiter der Verſammlung, Herr Obermeiſter Germer, machte
von vornherein darauf aufmerkſam, daß nur die bei
Meiſtern arbeitenden Geſellen das Recht hätten, in der
Verſammlung zu erſcheinen und a wählen, daß dagegen die Heim-
arbeiter ſich entfernen möchten. Nun ging der Skandal los, derſelbe
legte ſich auch nicht, trotz aller Hinweiſe auf Ausübung des Haus-
rechts. Es blieb dem Leiter weiter nichts übrig und das war das
einzig Richtige als die Verſammlung zu ſchließen. Die Skandal-
macher hatten zwar für den betr. Abend ihren Willen durchgeſetzt,
jedoch nichts dabei erreicht, denn nun wählt ſich die Jnnung, und
dazu iſt ſie nach den geſetzlichen Beſtimmungen berechtigt, ihren
Geſellenausſchuß ſelbſt.

Haideausflug der Theilnehmer des Kindergottesdienſtes
zu St. Ulrich. Am vorigen Sonnabend war eine luſtige Schaar
von etwa 1400 Kindern zu fröhlichem Treiben in die Dölauer Haide
gezogen, trotzdem der Wind mitunter recht hinderlich war. Jm Walde
meikte man jedoch weniger davon. Jn luſtigen Spielen konnte man
dort unſere Jugend vereinigt ſehen; die Mädchen drehten ſich in
Reigenſpielen und ſangen immer wieder Noch einmal das ſchöne
Spiel, weil es mir ſo ſehr gefiel. Die Knaben ſchlugen ſich als Buren
und Engländer in heißen Kampf um den Beſitz der Kopjes. Ein
Signal des Friedens erinnerte die Kampfluſtigen Schluß anKaffee und Düten, deren Inhalt durch Sacklaufen, Wettrennen und

ähnliche Spiele vertheilt wurde. Ein kurzes Wort des unermüdlichen
Leiters, Herrn Paſtor Rich t e t über Gottesfurcht, Bruderliebe und
Königsehre, ließ die Kinder ein dreimaliges Hoch auf unſern Kaiſer
anſtimmen. Dann wurde die Heimkehr angetreten. Allen freund
lichen nern unſeres Kindergottesdienſtes ſei für ihre Hülfe herzlich
gedankt.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ beſchloß in
ſeiner am Sonnabend Abend im Reſtaurant „Herzog Alfted“ ab
gehaltenen Monatsverſammlung, ſein r tiftungsfeſt am
12. November im „Neuen Theater“ durch Konzert, Theater und Ball
zu feiern. Neben Anderem wurde vom Vorſtande mitgetheilt, daß er
in der Kriegerheim Angelegenheil“ wiederum polizeiliche Verneh
mungen gehabt hat, daß aber die ſtatutariſchen Beſtimmungen richtig
geweſen ſeien.

Der Verein Hunger Kaufleute, engere Vereinigung im
Kreisverein Halle des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen, be
ging am Sonntag ſein diesjähriges Sommerfeſt. Trotz der im
Allgemeinen nicht beſonders günſtigen Witterung hatten ſich im
„Wintergatten“ eine große Anzahl Mitglieder und Gäſte, auch von
auswärts, ſo namentlich aus Weißenfels, mit ihren Familien ein
gefunden. Neben den munteren Weiſen der Thieme'ſchen Kapelle,
welche ſorgfältig ausgeführte Muſikſtücke zum Vortrage brachte, nahmen
die Nachmittags-Veranſtaltungen, beſtehend in Unterhaltungsſpielen für
Damen, Herren und Kinder, das lebhafte Intereſſe der anweſenden
großen und kleinen Geſellſchaft in Anſpruch. Der des Abends ſich
anſchließende Ball vereinigte die Theilnehmer bei anregendem Ver
laufe bis in die frühen Morgenſtunden.

Stiftungsfeft des Halleſchen Fuſtballklubs. Am Sonn-
abend, den 4. Auguſt, feierte der Halleſche Fußballklub „Hohenzollern“
ſein zweites Stiftungsfeſt in den Räumen des „Wintergarten“ in
glänzender Weiſe. Wie ſehr es der Verein verſteht, die Kräfte ſeiner
jugendlichen Mitglieder zu ſtählen, zeigte er durch Vorführung von
6 Pyramidenſtellungen, die ſowohl durch ihre Schwierigkeit als durch
Eleganz in der Ausführung allſeitige Bewunderung und Anerkennung
hervorriefen. Während der Pauſe degrüßte der Vorſitzende die An
weſenden und im Beſonderen die Mitglieder befreundeter, auswärtiger
Vereine, die in großer Anzahl der Einladung Folge geleiſtet hatten.
Darauf brachte der Ehren Vorſitzende des Vereins, der in der Uniform
des 74. Art.Regts. aus Torgau gleichfalls erſchienen war, in ſchwung-
voller Rede den Toaſt auf Se. Majeſtät aus. Auch das übliche Theater
ſtück fehlte nicht, das in der Poſſe „Er iſt nicht eiferſüchtig“ in Folge
der dankenswerthen Mitwirkung des Herrn Lange recht geſchickt
geſpielt wurde. Mit dem darauffolgenden Balle erreichte gegen
5 Uhr Morgens das ſo ſchön gelungene Feſt ſeinen Abſchluß.

FußballWettſpiel auf dem Sandanger. Am Sonntag
Nachmittag fand zwiſchen dem „Deſſauer Fußballklub und dem
Fußballklub „Hohenzollern“ ein Wettſpiel ſtatt. Trotzdem der
„Hohenzollern“ erſt die Nacht vorher ſeine Kräfte den Arrangements
und Vorführungen des Stiftungsfeſtes gewidmet hatte, ging er doch
mit 8:0 Malen aus dem Kampfe als Sieger hervor. Ein Bravo
der Jugend

Deutſche Reichsfechtſchule. Der Verband für Halle und
Umgegend hält ſeinen pro Auguſt er. fälligen Unterhaltungsabend
am 8. d. M. im Verbandslokal „Hotel Herzog Alfred“, Gr. Wallſtr. 1,.
ab. An dieſem Abend treten 4 Humoriſten und ein Zauberkänſſter,
alles tüchtige Kräfte, auf. Ein Beſuch dieſer Feſtivität wird ſich
verlohnen, zumal da zur Deckung der Unkoſten keinerlei Geldbeiträge
erhoben werden. Nichtmitglieder haben Zutritt.

Das Pflaſter des Moritzzwingers bedarf dringend einer
Aufbeſſerung, es iſt theilweiſe ſo ſchlecht, daß die vielen dort ver
kehrenden Laſtgeſchirre ihre Noth haben, heil darüber hinweg zu
kommen. Erſt kürzlich paſſirte es, daß ein beladenes Geſchirr infolge
Radbruches umſtürzte und für längere Zeit die Geleiſe der Stadt
bahn ſperrte.

Wahrſcheinlich ein neuer Schwindel. Zu der unter dieſer
Spitzmarke geſtern veröffentlichten Notiz erhalten wir als Beſtätigung
unſerer Vermuthung folgende Zuſchrift: „S. g. H. R.! Bezüglich
Jhrer Mittheilung in Nr. 364 der Halleſchen Zeitung über einen
neuen Pariſer Schwindel theile Jhnen hierdurch ganz ergebenſt mit,
daß ich vor etwa Jahresfriſt eine Photographie an die genannte

irma geſandt habe. Nach etwa einem Monat erhielt ich ein
chreiben aus Paris, in dem ich um Einſendung von 8, Mk. ge

beten wurde. Dieſer Betrag ſollte die Koſten der Fracht von Paris
nach hier decken (per Poſt könnte das Bild nicht geſandt werden).
Jch antwortete nicht und nach wieder einem Monate

bat mich die Firma um Einſendung von 4 Mark,
die reſtirenden 4 Mk. ſollte ich erſt nach Empfang des Bildes
ſchicken. In einem dritten Schreiben wollten ſie mir auch noch einen
kleinen Photographie Apparat vollſtändig gratis und portofrei ſenden.
Zugleich wurde mir mitgetheilt, daß von nun an nach Verlauf von
4 (vier) Wochen die Garantie für Bild und Photographie abgelaufen
ſei. Habe natürlich beides „fahren“ laſſen hier bekommt man
in r De däſen auch ſchon vergrößerte Bilder für 8,50 Mk,

v.

S r r In den kliniſchen Anſtalten inHalle iſt ſeit einiger Zeit ein eigenartiges Verfahren zum Abfangen
der Flugaſche in Anwendung, über deſſen Einrichtungen das Central-
blatt der Bauverwaltung nähere Angaben giebt Zur Erzeugung des
für Heiz- und Wirthſchaftszwecke erforderlichen Dampfes auf dem
Gebiete der Kliniken in Halle a. S. ſind 10 Flammrohrkeſſel mit je
64 qm Heizfläche vorhanden. Von denſelben ſind in den Winter-
monaten dauernd fünf bis ſieben Keſſel in Betrieb. An Brenn
material wird die in unmittelbarer Nähe von Halle gewonnene Braun
kohle in dem Zuſtande verwandt, wie ſie aus den Gruben gewonnen
wird. Bei der Verfeuerung derKohle bleibt nun zunächſt ein ganz geringer
Theil der von den Feuergaſen mit fortgeführten, unverbrennlichen
Beſtandtheile in den Keſſelzügen und im Fuchs liegen, der größte
Theil der feinen Rückſtände wird aber mit den Gaſen als Flugaſche
zum Schornſtein hinausgetrieben. Wenn man nun bedenkt, daß
jährlich rund 140 000 hl 10500 000 kg Kohle verfeuert werden,
ſo bildet dieſes Flugaſchenſtreuen eine nicht unweſentliche Be
läſtigung der Anwohner. Es hat daher an Klagen ſeitens des
Publikums darüber, ſowie an Aufforderungen der Polizeiver
waltung zur Beſeitigung des Uebelſtandes nicht gefehlt. Die beiden
Schornſteine der Keſſelanlage ſind aus gußeiſernen Ringen von 1,50 m
Durchmeſſer in einer Höhe von 40 w aufgebaut und befinden ſich in
einem gemauerten, im lichten 5 m Durchmeſſer haltenden Schlokt,
welcher durch die beiden eiſernen Rauchrohre erwärmt wird und ſo
zur Abſaugung der verdorbenen Luft in den kliniſchen Jnſtituten
dient. Nebenbei bemerkt iſt der Auftrieb in dem Schlot ſo ſtark, daß
im Winter die Hauptabluftkanäle der Jnſtitute bis zu Dreivierltel
ihres Querſchnittes geſchloſſen werden und dabei noch ein reichlicher
Luftwechſel ſtattfindet. Um die Flugaſche, deren Fortwehen
durch den im Schlot vorhandenen Auftrieb noch unterſtützt wird,
feſtzuhalten, iſt eine eigene Konſtruktion eingebaut worden. Durch
dieſe iſt es ermöglicht, eine ſogenannte Flugaſchenkammer zu bilden,
in der die zur Ruhe gekommenen Aſchentheilchen herabfallen und ſich
anſammeln können. Die Flugaſche wird wöchentlich nur ein bis
zweimal abgezogen. Jm Avril v. J. ſind auf dieſe Weiſe 150 hl
und im Oktober 132 bl Flugaſche aufgefangen worden, und damit
iſt erwieſen, daß durch die Anordnung der Uebelſtand beträchtlich
verringert worden iſt.

Beim Turnen in der Schule fiel die 13 jährige Zimmer
mannstochter Anna Spitzner ſo unglücklich nieder, daß ſie eine er
hebliche Quetſchung des rechten Oberſchenkels erlitt.

Meſſerlumpen. Angeblich ohne jede Veranlaſſung wurde
der 27 jährige Bierfahrer Auguſt Nebeling in der Burgſtraße
(Giebichenſtein) von zwei halbwüchſigen Burſchen mittels Taſchen
meſſers in die linke Backe geſtochen und hierdurch derart verletzt, daß
er ſofort in die Klinik aufgenommen werden mußte; zwei fingerbreit
weiter nach hinten hätte der kräftig geführte Stoß dem N. das Leben
koſten können. Woher die erbärmlichen Wichte den Muth nahmen,
ſich an dieſem geradezu hünenhaften Manne zu vergreifen, iſt ganz un
r das Meſſer allein ſcheint ſolchen Hallunken die Courage
zu geben.

Onetſchung der Bruſt. Jm Devpot der hieſigen Straßen
bahn erlitt der 36jährige Arbeiter Louis Haudert aus Diemitz beim
Zuſammenkoppeln von Wagen eine ſchwere Quetſchung des Bruſt
korbes, als von einem anderen Arbeiter die betr. Wagen ſehr heftig
zuſammengeſchoben wurden.

Unheil durch einen Kirſchkern. Auf der Treppe kam die
58jährige Wittwe Auguſte Richter durch einen Kirſchkern ſo unglücklich
zu Fall, daß ſie eine bedeutende Verletzung des Hinterkopfes
davontrug.

Hilflos. Der Arbeiter D. von hier wurde geſtern Abend
8 Uhr am Kaiſerdenkmal im kranken und hilfloſen Zuſtande aufge
funden und mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Leichenfund, Heute früh 6 Uhr wurde die Leiche des
Malers B. von hier am linken Saaleufer ſüdlich der Cröllwitzer
Brücke gelandet und nach der Leichenhalle des Giebichenſteiner Fried-
hofes gebracht. Es liegt Unglücksfall oder Selbſtmord vor.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
etailverkauf.)Kartoffeln, pro Etr. 2,75-3,50 Mk. Sellerie, vro Stück 5-—-8 Pfg.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Bohnen, 5 Liter 25--40 Pfg.
Zwiebeln, pro Mdl. 8--10 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. ähnchen, pro St. 0,80--2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück 2 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Tauden, pro Stück 40-50 Vfg.
Mohrrüben, pro Modl. 8-10 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,10 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.Salat, grüner, 1 Stück 5 v Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Gurken, 1 Schock 0,90--1,50 Mk. Butter, pro Stück 55-—-68 Pfg.
Gurken (Salat), 4St. 10--20 Pf. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Schoten, 5 Liter 55——65 Pfg. Eier, pro Mandel 0,95-- 1 Mk.
Kirſchen, 1 Liter 25--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Birnen, 1 Mandel 15--30 Pfg. S p. Pfd. 60 70 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mandel 25—50 Pfg. Kalbfleiſch pro Pfd. 65—70 Pfg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſiverkaufſsnachweisſtelle der Landwirthſchaftsfainner

für die Provinz Sachſen.
Die Obſtverkaufsnachweisſtelle entfaltet in dieſem Jahre in Folge

der ſtarken Nachfrage und der reichlichen Angebote eine rege Thätig
keit. Um möglichſt genaue Angaben von Konſumenten wie Pro
duzenten z erhalten und dadurch die Vermittelung ſo ſchnell
und korrekt wie per zu geſtalten, werden an die Reflektanten
neuerdings beſondere Cirkulare herausgegeben. Wir verweiſen ſpeziell
auf dieſe Fingtnß und geben ſowohl den Kaufluſtigen irn Groß
betrieb, als auch unſeren obſtkaufenden Familien und Privatperſonen

Sonntag
den 12. Augu
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nheim, ſich dieſer uneigennützigen Neuerung für den reellen Obſt
umſatz zu bedienen. Die vorgenannten Cirkulare, ſowie die erforder
lichen Druckſachen c. verſendet die Obſtverkaufsſtelle koſtenlos.
Anfragen ſind zu richten an: die Obſtverkaufsnachweisſtelle der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S.,
Karlſtraße 16. Die Preiſe, die bisher erzielt wurden, ſind normale.
Der Umſatz von Beerenobſt iſt im Abnehmen begriffen. Gezahlt
werden durchſchnittlich für: Johannisbeeren (roth und weiß) 9--12
Mark à 50 kg, ſchwarze 15 Mk. Stachelbeeren 11--14 Mk. Sauer-
kirſchen erzielten 10-15 Mk. bei Verkauf größerer Poſten Frühbirnen,

wie „Margarethenbirne, Leipziger Muskateller“ u. a. m.,werden zu 10--13 Mk. und ober à 50 kg angeboten. Die Preiſe

für Pflaumen ſchwanken noch zwiſchen 10 und 14 Mk., dürften in
deſſen noch fallen. Frühäpfel für die Tafel ſcheinen angemeſſene
Preiſe zu erhalten, 14—-18 Mk. à 50 kg wurden in Ausſicht geſtellt.

d. Cönunern, 6. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Jn ſelbſt
mörderiſcher Abſicht brachte ſich der 27jährige Arbeiter Franz Schmidt
eine Schußverletzung mittels Revolvers in die rechte Bruſtſeite bei.
Die e in iſt zwar eine ſchwere, aber jedenfalls nicht lebens
gefährliche. Der Genannte, welcher getrennt von ſeiner Frau in
wen ge Verhältniſſen lebt, hat die unſelige That anſcheinend
aus Lebensüberdruß verübt er befindet ſich in der Halleſchen Klinik.

X Stumsdorf, 6. Aug. (Goldene Hochzeit. Kindes
le ich e.) Jn dem benachbarten anhaltiſchen Dorfe Wolfen feierte
der Altſitzer Ch. Wirſchke und ſeine Ehefrau das Feſt der
goldenen Hochzeit. Jn dem Steinbruche beiWohls dorf
wurde geſtern eine Kindesleiche weiblichen Geſchlechts, die auf dem
Waſſer ſchwamm, aufgefunden.

Torgau, 6. Aug. (Tödtlich verunglückh) iſt bei dem
Gutsbeſitzer Kinne in Nichtewitz ein Knecht. ährend der Nacht
ſtürzte er durch ein vom Heuboden in den Pferdeſtall führendes Loch

ſich dabei ſo ſchwer, daß er verſchied, ehe der Arzt
geholt war.

R Merſeburg 6. Aug. (Ueberfall.) Auf der belebtenChauſſee zwiſchen Wegwitz und Zöſchen wurde geſtern Mittag, alſo
am hellen lichten Tage, ein junges Mädchen aus Halle, welches nach
Zöſchen, wo es ſich beſuchsweife aufhält, zurückkehrie, von einem
jungen Menſchen plötzlich überfallen und zu vergewaltigen verſucht.
Das zu Tode erſchrockene Mädchen ſetzte ſich heftig zur Wehr und
ſchrie um Hilfe. Zum Glück kamen zur rechten Zeit Leute hinzu,
worauf der Menſch flüchtete. Man brachte das arg zerzauſte Mädchen
nach Zöſchen, wo es ſich bald wieder erholte. Den Thäter hat man
bereits ermittelt, es iſt der 18 jährige Sohn eines Landwirths aus
einem benachbarten Orte, der die Hartobſtnutzung auf betr. Chauſſee
erpachtet hat und ſeinen Sohn mit der Aufſicht darüber betraut
hatte. Derſelbe ſieht einer ſtrengen Beſtrafung für das brutale Ver
brechen entgegen.

b. Bündorf (bei er 6. Aug. (Ueberfahren.) Als
der 17jährige Arbeiter Reinh. Rudloff in die Schoßkelle ſeines mit
Ochſen per Geſchirrs ſteigen wollte, zogen die unruhig ge
wordenen Thiere plötzlich an und R. fiel unglücklicherweiſe derart
herab, daß er überfahren wurde. Der Unglückliche erlitt hierdurch
einen Bruch beider Oberſchenkel, er mußte ſchwer verletzt nach Halle
in die Klinik geſchafft werden.

X Weiſſenfels, 6. Aug. (Gurkenpreiſe.) Während noch
am vergangenen Donnerstag der Preis für das Schock Einlege
Gurken 40 bis 60 Pfg. betrug, iſt er infolge des erheblichen
Rückganges der Temperatur auf dem heutigen Markte wieder auf
70 Pfg. bis 1 Mk. geſtiegen. Die Anfuhr betrug 2000 Schock, am
2. Auguſt 3000 Schock. Die Gurkenbauer ſind der Anſicht, daß eher
eine Preisſteigerung, als ein Rückgang für die nächſten Tage zu
erwarten ſteht.

W. Weißeufels, 6. Aug. (Seminarbau.) Kürzlich weilte
gier wieder eine Kommiſſion in Sachen des Neubaues des König
c. Lehrerſeminars, ohne daß jedoch eine Entſcheidung getroffen

T, Weißenfels, 6. Aug. (Denkmalsweihe. Kein
Städtetag.) Zu der für den 18. Auguſt angeſetzten Enthüllungs
feier des Denkmals für Kaiſer Wilhelm den Großen wird der
Kaiſer einen Vertreter entſenden und zwar den Prinzen Joachim
Albrecht. Außerdem werden zu dieſer Feier als Ehrengäſte
geladen der Oberpräſident Staatsminiſter a. D. Dr. von Bötticher,
der Regierungspräſident Freiherr von der Recke, der Landes
hauptmann Geheimer Oberregierungsrath Bartels, Geheimer Re
n rungsrath von Richter in ſeiner Eigenſchaft als Ehrenbürger der
Stadt Weißenfels und der Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Wenck
Berlin. Der Städtetag der Provinz Sachſen tritt in dieſem Jahre
nicht zuſammen. Es war zunächſt für die diesjährige Verſammlung
Weißenfels in Ausſicht genommen worden, doch ſah ſich unſere Stadt
aus verſchiedenen Gründen veranlaßt, für dieſes Jahr abzulehnen.
Daraufhin hat der Vorſtand des Slädtetages kürzlich beſchloſſen, in
dieſem Jahre von der üblichen Zuſammenkunft abzuſehen. r nächſten
Jahre wird Weißenfels mit Freuden den Städtetag der Provinz in
ſeinen Mauern begrüßen.

Freyburg a. U., 5. (Jn China verwundet.)Dem Arbeiter Otto Wege iſt ſeitens der Marine Inſpektion in Kiel
Nachricht zugegangen, daß ſein Sohn, der Seeſoldat Karl Wege,

Kaiſerl. Seebataillon 4. Komp.) in den Kämpfen zum Entſatz
von Tientſin verwundet worden iſt. Er befindet ſich auf der
Heimreiſe mit dem Dampfer „Stuttgart“.

Camburg, 6. Aug. (Von der Steuerſchraube.)
In unſerer Stadt ſind zwei bemerkenswerthe Perſonalveränderungen
von weiterem Intereſſe Die eine betrifft die r des hieſigen
Diakonats durch den Pfarrvikar Schingnitz aus Leheſten, die andere
die Verſetzung des Amtsverwalters Freydurg von der hieſigen Herzogl.
Amtseinnahme nach Sonneberg und die des Rath Aierle von dort
hierher. Viele Einwohner unſerer Grafſchaft bringen ihre Freude ob
dieſes letzteren Perſonalwechſels offen zum Ausdruck, andere, peſſimiſtiſch
angehauchte, erwarten keine Aenderung des Steuerveranlagungsprinzips
und bedauern dieſen Wechſel; wer von beiden recht hat, wird wohl
noch die Zukunft lehren. Unſer Finanzminiſterium ſcheint auch die
Herren Steuerkommiſſare mit dem Auftrage hinausgehen zu laſſen, da die
Steuerſchraube anzuſetzen, wo ſie wirkt. Von der Grafſchaft geht
nun wohl nicht ganz mit Unrecht, das Märlein, daß es das Land
ſei, wo Milch und Honig fließt, wo überall Reichthum und Wobl-
ſtand berrſcht. Ja, mitunter auf der Straße liegt das Geld! So
fand dieſer Tage der Schulknabe Kern auf der Straße von Klein
prießnitz nach Camburg eine Brieftaſche mit 1500 Mk. Jnhalt der
der Firma Luft hier gehörte; auch die hieſige Sparkaſſe zeigt in ihrem
e r Summen: denn Ende 1 ſtanden auf 8909

ücher 7513 Mk. Spareinlagen. Daß nun das Steuereinkommen
der Grafſchaft zu dieſen Zahlen ins rechte Verhältniß gebracht werden
muß, das iſt eben der vielangefochtene Auftrag der vielgeläſterten
Herren Steueramtsverwalter und wird es wahrſcheinlich auch bleiben.

Hettftedt, 6. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Heute Vormittag wurde ein 18jähriger Kommis wegen Silttlichkeits
verbrechens verhaftet, begangen an der 18jährigen Tochter eines
Oebſters von hier, die er unweit des Schützenhauſes durch eine
Zuckerdüte an ſich gelockt hatte.

Fraukenhaufen, 6. Auguſt. (Theures Waſſer.) Unſere
Stadt hat jetzt bei einer Einwohnerzahl von 6000 Seelen eine
Waſſerleitung mit einem Aufwand von 600000 Mk. der Kubik-
meter Waſſer muß deshalb mit 50 Pfg. bezahlt werden.

Nordhauſen, 6. Aug. (Plötzlicher Tod. Ein-
druch.) Im Eiſenbahnzuge verſtorben iſt am Sonnabend auf der
Strecke zwiſchen Ellrich und Niederſachswerfen ein 16 jähriges Mädchen
aus Naumburg a. S., das nach einer durchgemachten Kur von
Andreasberg in die Heimath zurückkehren wollte. Die Leiche wurde
hier ausgeſetzt, iſt aber dann unter den geſetzlichen Vorſchriften nach
Naumburg übergeführt worden. In der Nacht zum Sonntag iſt
im neuen Schützenhauſe an der F. ein Einbruch verübt worden. Der
Einbrecher hat die Thür auf der Nordſeite der Schießhalle durch Ab
reißen der Thürbänder erbrochen und im Innern der Halle einen
großen Schrank gewaltſam geöffnet, in welchem ſich Gewehre, Kleidungs
ſtücke u. ſ. w. befanden. Soweit ermittelt, ſind fünf elektriſche Klingeln
geſtohlen. Wahrſcheinlich hat der oder die Einbrecher den beim
Schützenfeſte gebrauchten Silberſchmuck des Schützenkönigs geſucht.

Schon vor zwei Jahren wurden auf dieſelbe Weiſe einige elektriſche
Klingeln aus der Schießhalle geſtohlen.

Haſſerode, 6. Aug. (Todesfall.) Der Oberkonſiſtorial
rath a. D. Hubert, der früher Mitglied des Evangeliſchen Ober
kirchenraths war und April 1896 in den Ruheſtand trat, iſt hier im
72. Lebensjahre geſtorben.

O Heiligenſtadt, 6. Aug. (Der neugewählte Bürger-
meiſter Priemery) wird, nach hierher gelangten Mittheilungen,
die auf ihn gefallene Wahl zum Bürgermeiſter von Heiligenſtadt an
nehmen und, die Beſtätigung der kgl. Regierung vorausgeſetzt, das
Amt am 1. Oktober ds. Js. antreten. Die infolge der Demiſſion
des Magiſtrats nothwendig gewordenen Rathsmännerwahlen
werden erſt nach dem Amtsantritt des neuen Bürgermeiſters vor
genommen werden.

Gera, 6. Aug. (Eingreifen des Erbprinzen.)
Das Zeugniß Zwangsverfahren gegen den ſozialdemo-
kratiſchen Redakteur Seifarth iſt durch das Eingreifen des Erb
prinzen beendet worden.

Weimar, 6. Auguſt. Abmachungen betreffend
Eiſenbahnangelegenheiten) Zwiſchen Preußen und
Sachſen Weimar ſind, wie aus amtlicher Quelle mitgetheilt wird,
vorläufige Abmachungen getroffen, welche die Erbauung der Bahnen
EiſenbergBürgelJena, Münchenbernsdorf-Gera, GerſtungenVacha,
VachaEiterfeldGeiſa und EiterfeldHünfeld, ſowie den normal-
ſpurigen Ausbau der Strecke SalzungenVacha, ſobald dieſe Bahn
achtfrei geworden iſt, ſichern. Die Nachricht, die Feldabahn ſei
ereits verkauft, iſt nicht zutreffend.

Hildburghanſen, 6. Aug. (Zum Direktor des
Technikums) Hildburghauſen iſt vom 15. September d. Js. ab
der ſeitherige Lehrer der gewerblichen Fachſchulen der Stadt Köln,
Herr Jngenieur Max Tolle, ernannt. Das Technikum wurde vor 24
Jahren durch den verſtorbenen Direktor Rathke in Sondershauſen ge
gründet und zählte im letzten Jahre zuſammen 1486 Schüler.

Coburg, 6. Aug. (Das Unwohlſein,) das den Erb-
prinzen von Meiningen während der Trauerfeier in der St.
Moritzkirche betraf, war eine Ohnmacht, die nur von Wenigen in der
Trauerverſammlung bemerkt wurde. In der Wohnung des General
ſuperinten denten Bahnſen ließ Oberſtabsarzt Dr. Jlberg dem Prinzen
ein Glas Sekt reichen, worauf alsbald der Schwächeanfall behoben
war der Prinz konnte ſich in das Palais Edinburg begeben. Vei
der Ankunft des Fürſten von Bulgarien war der hieſige Bahnhof
beſonders bewacht.

W Coburg, 6. Aug. (Depeſchenverkehr.) Welch rieſen-
hafter Telegrammverkehr auf dem hieſigen Telegraphenamte herrſchte,
erſieht man daraus daß in der Zeit vom 31. Juli bis 5. Auguſt
2358 Stück Telegramme aufgegeben wurden, während 2424 Stück
angekommen ſind. Darunter Telegramme mit über 3000 Worten,

Leipzig, 6. Aug. (Anarchiſten.) Die hieſige politiſche
Polizei hob mit Unterſtützung von Gendarmerie und Gemeindepolizei
im Vorort Leutzſch eine geheime Anarchiſtenverſammlung auf.
15 Theilnehmer wurden ſiſtirt, aber wieder entlaſſen da ſich ihnen
nichts Strafbares nachweiſen ließ.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wegen der mediziniſchen Doktorpromotions-

ordnung für das Deutſche Reich wurde eine Einigung zwiſchenallen ventſchen Bundesſtaaten erzielt. Jhre Veröffentlichung dürfte

bald erfolgen.
Prof. Hermann Grimm an der Univerſität Berlin gedenkt

zum April 1901 von ſeinem Lehrſtuhl zurückzutreten. Die Fakultät
beſchäftigt ſich bereits mit der Wahl ſeines Nachfolgers.

Vermiſchtes.
Hohe Lebensverſicherungen. Ein Londoner Blatt ſchreibt

Der verſtorbene Herzog von Coburg- Gotha hatte ſein Leben
für 6 Millionen Mark verſichert; dieſe enorme Summe wird von
verſchiedenen VerſicherungsGeſellſchaften aufgebracht. Aehnliche Zahlen
ſind in den Policen von Fürſten keine Seltenheit. König Humbert
war gleichfalls hoch verſichert, und durch ſeinen tragiſchen
Tod werden auch die Verfſicherungsgeſellſchaften erheblich be
troffen werden, da ſie an die Königin Margherita bedeutende
Summen zu zahlen haben. Königin Viktoria iſt wegen ihrer
geſunden Konſtitution eine Goldgrube für die Verſicherungsgeſellſchaften
geworden. Der Prinz von Wale s iſt ebenfalls für große Summen
verſichert. Zu den am höchſten verſicherten Leuten gehört M. F. H.
Be avey, der ſich bei einer amerikaniſchen Geſellſchaft für 4 Millionen

ark verſichert hat. Dafür zahlt er eine jährliche Prämie von
193 400 Mk. bis zu ſeinem Tode. W. Vanderbilt bat ſein
Leben für den gleichen Betrag verſichert, aber die jährliche Prämie
betrug nur 140 000 Mk.

Unglück in den Bergen. Ueber den Abſturz am Fornogletſcher
wir weiter gemeldet aus Silvaplanga, 3. Auguſt: Am Cima
Roſſo rechts auf dem Fornogletſcher verunglückten geſtern Herr Way
und ſein J Sohn in einer Gletſcherſpalte. Beide ſind
todt. Herr Way war ein langjähriger Kurgaſt auf Maloja. Sie
waren führerlos, aber in Begleitung eines dritten Herrn ausgezogen.
Der Letztere brachte die Kunde nach Maloja. Die Hilfsmannſchaft
fand den Sohn noch am Leben, er ſtarb aber bald an den erlittenen
Verletzungen. Der Vater wurde als Leiche nach dem Maloja gebracht.

Ferner wird aus Innsbruck berichtet: Freitag Abend ſind der
Kaufmann Holz er und der Schloſſermeiſter Schmidt aus Nürn-
berg mit dem Bergführer Riffeſſer vom Langkofel abgeſtürzt.
Beide ſind ſchwer verwundet, doch nicht lebensgefährlich.

Zu dem ſchweren Bootsunglück vor Selliu, das wir bereits
meldeten, wird nun Ausführlicheres mitgetheilt: Als der Dampfer
„Freya“ am Morgen des Sonnabends 7 Uhr auf der Höhe von
Sellin die Anker lichtete, um zahlreiche Fahrgäſte aus Sellin auf
zunehmen, ſtachen neun Ruderboote und ein Segelboot, welches
nur mit einem, aber ſehr erfahrenen und erprobten Schiffer
bemannt war, in See, um die abfahrenden Badegäſte
an den Dampfer zu bringen. Der Segler befand ſichunter den letzten Booten. Als das erſte, vom Schiffer Hoff
mann geführte Ruderboot ſeine Fahrgäſte ausgedootet hatte, be
merkte der Führer des Bootes, daß der Segler ſich ganz auf die
Seite legte. Sofort ahnte er das Unheil und eilte zur Unglücksſtätte.
Man ſagt, daß der Segler ſich 100, nach anderer Darſtellung 3--400 w
vom Dampfer befunden habe, als das Unglück ſich ereignete. Man
glaubt, daß das Fahrzeug entweder von einer hochgehenden Welle
erfaßt wurde oder ſich vornübergebeugt habe und ſo gekentert
ſei. Ergreifende Auftritte ſpielten ſich ab. Ein großer Theil
der Jnſaſſen hielt ſich am Rande des Bootes feſt, ein anderer Theil
rang verzweifelt mit den Wellen. Der Schiffer Hoffmann, der
zuerſt herbeigeeilt war, reikete durch Gewandtheit und Geiſtesgegen-
wart ſieben Perſonen. Von der „Freya“ wurden ſchleunigſt die
Rettungsboote gelöſt, auch andere von Sellin zur Hilfeleiſtung
herbeieilende Boote griffen ein, ebenſo zwei von Karlshagen am
Freitag herübergekommene Segelboote. Die Selliner thaten ihr
Möglichſtes, um die Unglücklichen zu bergen. Alle Verun-

ückten, ſo weit ſie gereitet waren, wurden auf ihr Verlangen an
ord der „Freya“ gebracht zwei Profeſſoren, darunter Profeſſor

Eismann aus Poſen, waren ſtark angegriffen und bewußtlos. Drei
Perſonen, Buch händler Wolt er aus Helmſtedt mit Gattin
und Kind, wurden von einer Verwandten der Frau im
Waſſer um ihr Leben ringend erblickt, unter den an Bord
gebrachten Gereiteten waren ſie nicht. Alle Drei haben den Tod

efunden. Die Gattin eines Berliner Bankbeamten8 chul ze iſt gerettet, während ihr Kind ertrank. Auch Profeſſor

er aus Breslau dürfte mit ſeiner Familie, ausgenommen ſeine
attin, gerettet ſein. Gelandet wurden bis jetzt die Leichen der Frau

Profeſſor Höffer, des Dienſtmädchens bei dem Berliner Bankier
Schulze, Bertha Meyer, ſowie das Ehepaar Wolter. Die
Angabe der Zahlen der ins Waſſer Gefallenen ſchwankt zwiſchen 14
und 25. Einer der Geretteten, ein Profeſſor wahrſcheinlich Eismann,
der herzleidend war) ſtarb während der Fahrt an Bord der „Freya“,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Paniſcher
Schrecken hatte die Bevölkerung ergriffen, von früh an

war der Strand lebhafter als je. Die Urtheile üher
das Unglück ſelbſt gehen ſehr auseinander, allgemein wird das Schig,
ſal der Verunglückten beklagt. Zur Unterſuchung des Thatbeſtandes
ſind Sonnabend und Sonntag eingetroffen der Amtsvorſteher Fürſt
Putbus und der Vertreter des Bergener Landraths Bülow. Die
Badegäſte haben Beſchwerde gegen den Kapitän der
„Freya“ erhoben, der zu früh abgefahren ſein ſoll auch wurden
viele Ausdrücke der Entrüſtung laut über die Art des An und
Ausbootens. Beſonders wurde gerügt, daß die Boote vielfach
überladen wurden.

Ein Luiſen Denkſtein iſt im Parke von Adl. Kl.-Tauerlanken bei
Memel unter der Luiſeneiche enthüllt worden. Ueber die Vorgeſchichte
dieſes Denkmals ſchreibt das „Mem. Dampfd.“: Klein Tauerlanken war
in früheren Zeiten, als Memels herrliche, an Haff und See gelegenen
Ausflugsorte noch öde Stätte waren, ein in weit höherem Maße
als jetzt keliebter Vergnügungsort der Memeler VBürgerſchaft
Die königliche Familie weilte, als ſie in reußenz
traurigſter Zeit nach Memel üchten mußte, faſt täglich
in dem kühlen, ſchattigen Park von Tauerlanken und gab hier öſterz
kleinere Feſtlichkeiten. So wurde hier auch am 3. Auguſt 1807 der
Geburtstag Friedrich Wilhelms III. gefeiert. Zum Andenken n
dieſes Feſt wurde unter der Luiſeneiche am 3. Auguſt 1824 ein ein
faches Denkmal errichtet. Doch dieſes iſt bald zerfallen. Jetzt abe
iſt der alte Denkſtein in neuer, dauerhafter und ſchöner Form wieder
erſtanden, um bis in ferne Zeiten an das für die Stadt ſo de
deutungsvolle Jahr zu erinnern und die Liebe und Anhänglichkei
der Bürger zu dem Hohenzollernhauſe zu bekunden.

Eine Ehetragödie auf dem Felde. Auf dem Felde hat ſich
bei Hubenrode eine furchtbare Szene abgeſpielt. Der Bauer Fuhr-
mann ſchoß aus Eiferſucht ſeine Frau mit einem Revolver nieder und
verſuchte darauf ſeinen erwachſenen Sohn zu erſchießen. Dieſer
vertheidigte ſich mit der Senſe und machte ſeinen Vater kampfunfähig
Die Frau liegt hoffnungslos im Krankenhauſe, der Mann wurde
feſtgenommen.

Vierfacher Mord und Selbſtmord. Ein erſchülterndez
Familiendrama hat ſich in Negensburg abgeſpielt. Die 31jährigt
Ehefrau des dort wohnenden Gürtlergehilfen Högler verließ in Ve
gleitung ihrer 4 Kinder im Alter von 1--7 Jahren ihre Wohnum
und begab ſich donauaufwärts bis zu dem ſogenannten Wehrloqh
zwiſchen Winzer und Pfaffenſtein. Das jüngſte Kind wurde von dem
ſiebenjährigen Mädchen in einem Kinderwagen gefahren, während die
Mutter das dreijährige Kind auf dem Arme trug und daß
vierjährige an der Hand führte. An der erwähnten
Stelle angelangt, warf Frau Högner die vier Kinder, ein Mädchen
und drei Knaben, hintereinander in die dort reißende Donau und
ſtürzte ſich dann ſelbſt in das Waſſer. Die ſchreckliche That vollzog
ſich nach der Angabe einiger in der Nähe beſchäftigter Feldarbeiter ſo
blitzſchrell, daß keine Hilfe gebracht werden konnte. Auch die Leichen
konnten bisher nicht gefunden werden. Aus einem hinterlaſſeven
Briefe der Frau geht hervor, daß ſie ſehr unglücklich verheirathet war
und daß ihr aus dieſem Grunde das Leben ſchließlich zur Qual ge
worden ſei. Da ſie ihre Kinder nicht zurücklaſſen wollte, ſo hätlen
ſie ebenfalls mit in den Tod gehen müſſen.

Berliner Chrouik.
Einen traurigen Abſchluß fand, wie ſchon kurz mitgetheilt,

am Sonntag Abend das Sommerfeſt des Arbeiter-Sängerbundes im
Sternecker zu Weißenſee. Dazu hatten ſich etwa 200 Vereine mif
insgeſammt etwa 9000 Mitgliedern eingefunden. Nachdem ver
ſchiedene Beluſtigungen mitgemacht waren, nahmen einzelne Perſonen
Boote zu Luſtfahrten auf dem See. Zwei Boote, in denen der
Arbeiter Alex Kretſchmer mit einer Schweſter, der
Maurer Koth, ein dritter Namens Kirſche, mehrerejunge Mädchen und Kinder ſaßen, fuhren unter fröhlichem Lachen
und Scherzen der Jnſaſſen hinaus. Einem der Ruderer entglitt
wahrſcheinlich bei dem leidigen Schaukeln ein Ruder, und in dem
Augenblick, als er ſich bückte, um es wieder zu ergreifen, wurde das
Boot von dem anderen angefahren, ſo daß beide umſchlugen
Alle acht Perſonen, mit denen die Fahrzeuge beſetzt war.
fielen ins Waſſer und ſanken unter, bevor der auf dem Se
befindliche Dampfer und die dort unter ärztlicher Leitung errichtete
Arbeiter-Sanitäts-Kolonne helfend eingreifen konnten. Alsbald ent
kleideten ſich aber Leute von den Dampfern, von den Booten und
der Kolonne, die den Verunglückten nachſprangen. Es gelang, fünf
von ihnen zu retten, während drei den Tod in den
Fluthen fanden. Die Erſteren wurden in dem Zelt der Sani
tätskolonne ins Leben zurückgerufen. Die drei Ertrunkenen ſind der
Maurer Koth, deſſen Sohn und Tochter gerettet wurden, der Arbeite
Kretſchmer, der Sohn eines Maurers, dem nach dem Tode ſeines
Vaters die Ernährung der i aus 7 Köpfen beſtehenden Familie
oblag und der dritte, der wahrſcheinlich Kirſche heißt.

Eröffnung des Feruſprechverkehrs Verlin Paris.
Ohne irgend welche Ceremonien iſt geſtern der Fernſprechverkehr
zwiſchen Verlin und Paris, oder im Grunde genommen, zwiſchen
Deutſchland und Frankreich eröffnet worden, ein Ereigniß, das nach
den verſchiedenſten Richtungen hin von der allergrößten Bedeutung iſt.

Wetterbericht vom 7. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S s SS 2.22 Name der S z sS Beobachtungs- S Windſtärke Wetter S

3 ſtation S 2 eS S 7 Ss

1Stornoway 752,5 80 friſch bedeckt 122
2Blackſod 750,9 NN W ſchwach wolkig 13,
3 Shields 742,6) N mäßig Regen 1224Sceilly 743, W friſch wolkig 15,0
5 Jsle d'Aix S D.6 Paris 757,3 88 W ſchwach bedeckt 149
7Vliſſingen 752,2 W W ſtark wollig 169
8 Helder 748,4 S W ſteif wolkig 15,29 Chriſtianſund 754,1 0NO mäßig wolkig 11,0
10 Skudesnaes 7486 0oNO ſtark Regen 14,
11Skagen 751,2 80 friſch bedeckt 16912 Kopenhagen 7530 80 mäßig wolkig 16,413 Karlſtad 755,8 80 leicht wolkig 150
14 Stockholm 758,6 88 W leicht wollkenlos 170
15Wisby 7224 880 mäßig heiter 1716Haparanda 758,4 8 leicht bedeckt 13,4
17Vorkum 748,8 s W ſtürmiſch bedeckt 150
18 Keitum 747,881 ſteif bedeckt 15519 Hamburg 752,11 W friſch halbbedeckt 16,120 Swinemünde 755,7 880 ſchwach wolkig 16,9
21Rügenwalder-

münde 757,3 88W ſchwach wolkenlos 16
22 Neufahrwaſſer 759,0 8 leicht eiter 18
23Memel 759 4 880 ſehr leicht wolkig 16,6
24 Münſter (Weſtf.)] 753,0) W ſehr leicht „halbbedeckt 15,0
25 Hannover 753,61 leicht bedeckt 18026 Berlin 755,51 80 ſchwach wolkig 1727 Chemnitz 757,2 80 ſchwach wolkig 18
28 Breslau 760,31 8 leicht heiter 14,
29 Meh 757,77 wsw mäfig bedet30 Frankfurt a. M. 756.4 S ſchwach wolkig 17,
31 Karlsruhe 7573 sw maäßig dededt32 München 761,11 SW ſehr leicht bedeckt 17,

Pfandbrtefe 2
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Amtliche Bekanntmachungen.

Halle a. S. gehörigen

im Stadtſekretariat Rathhausſtraße
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Die B
Halle a. S., den 4. Auguſt 1900.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Nutzung der der Stadtgemeinde

a. Oöſtbäume an dem Leltinerwege vom
am Exerzierplatz entlang bis zur Lettiner Gemarkungsgrenze iſt

Donnerstag, den 9. Angſt er., Vormittags 10 Uhr

edingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

fälzer Schützenhofe
ermin auf

Zimmer 73 anberaumt, zu welchem

Der Magiſtrat. Staude.
Bekauntmachung.

Diejenigen gedienten Unteroffiziere und Mannſchaften
des Beurlaubteuſtandes aller Waffen

aus dem Landwehr-Bezirk Halle a. S.,
ſoweit ſie der Reſerve (Jahrgang 1893 1899) angehören und freiwillig zu einer

ereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,
bis Sonntag, den 12. Auguſt 1900

ihre Militärpapiere (Paß- und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher Meldung dem
Bezirks-Kommando Halle a. S. einzureichen und ſich alsdann
am 15. Auguſt 1900, Nachmittags 3 Uhr in Halle a. S. anf dem Noßplatze

am Landwehrzeughauſe
behufs Unterſuchung auf Tropendienſtfähigkeit einzufinden.

Eventuelle Einſtellung erfolgt ſpäter und erhalten diejenigen Unteroffiziere
und Mannſchaften, welche zur Einſtellung gelangen ſollten, Kapitulationshandgeld

Verwendung in China

und Löhnungszuſchuß.

Hal le a. S. den 3. Auguſt 1900.
Königliches Vezirks-Kommando Halle a. S.

e täglich hier beſichtigt werden.
Landgeſtüt Krenz, den 3. Auguſt 1900.

GeſtütDirektion.Königliche

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Mittwoch, den S. Augnuſt, Vormittags 11 Uhr
9 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und können die

[1016

Amtliche Bekanntmachungen.

Dowänen-Herpachtung.
Auf die für die Königliche Domäne

Heteborn, Kreis Oſchersleben, im erſten
Werpachtungstermine abgegebenen Gebote
bat der Zuſchlag nicht ertheilt werden

lonnen. eDie Domäne Heteborn mit einem
Geſammtareal von 615,67 ha, worunter
557,78 ha Acker und 5,62 ha Wieſen, ſoll
daher mit Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1901 ab bis zum 1.Fulr 1919
nochmals öffentlich zur Ausbietung ge
bracht werden.

Hierzu haben wir einen Termin vor
unſerem Departementsrath, Regierungs
rath Chales de Beaulieu, auf

Montag, den 27. Auguſt ds. Js.,
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 48 937 Mk.
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
16 519 M. beträgt.
Die Hewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
den amtlich beſcheinigten Beſitz eines eigenen
verfügbaren Vermögens von 200 000 Mk.
dem genannten Departementsrath, wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
BietungsTermin, und zwar in Preußen
zur Einkommen- und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vorlegung der
Veranlagungsſchreiben aus den letzten
drei Steuerjahren nachzuweiſen.

Jm Bietungstermine wird die Domäne
zweimal zum Ausgebot gebracht werden,
nämlich zunächſt unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum käuf
lichen Erwerbe des auf der Domäne vor
handenen lebenden und todten Wirth-
ſchafts-Jnventars, und ſodann unter Zu
grundelegung der Pachtbedingungen ohne
jene Verpflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen und Bie-
tungstegeln, das Vermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne, deren
Beſichtigung nach eingeholter Erlaubniß
des Pächters geſtattet iſt, eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreibge
bühren von 1,40 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 2. Auguſt 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Sachs.

Zwecks Regelung
des Nachlaſſes des am 4. Juli 1900 zu
Sülzhayn geſtorbenen Geſchäftsreiſenden
Ernst Krehs aus Halle g.
wollen alle Diejenigen, welche eine Forderung
an den Nachlaß zu haben glauben, ihre
Anſprüche umgehend in dem Bureau des
Unterzeichneten, Kl. Steinſtraße S hier,
anmelden. Desgleichen wollen Diejenigen,
welche dem Verſtorbenen noch etwas
ſchulden oder Sachen von ihm im Beſitz
oder Verwahrung haben, dies ebenda

anzeigen. [0754Im Aufirage der Krebs'ſchen Erben
Wöhwimng, Rethtsanwalt.

Prachtvolles andgnt!
in SchleswigHolſtein, herrlich. Wohnſitz,
nahe 2 Garniſonſtädte, m. 920 Morgen
rothkleef. Bod., ſchöne Jagd, hochherrſch.
Wohnhaus am vrachtv. Park, ſ. m. voll.
Ernte u. Jnv., 14 Pf. 60 Kühen ze., ſelt.
günſt. f. Mk. 246 000 m. Anz. verk.
w. Geb. u. Jnv. verſich. Mk. 200 000.
Ausk. erth. L. H. Dhriceh, Hamburg,
Weidenſtieg 4, (1115

Eine kleine Landwirthſchaft
von 13 Morg., Haus, Stallung, Scheune,
Garten, Nähe Querfurts, verkaufe ſofort
oder ſpäter. Näheres durch [1105

Friedrich HenKe, OQuerfurt.
3 J die einzige inEine Bäckerei, nen rte

Thüringens, mit 7 Morgen Land
Alles in gutem Zuſtande iſt ver
änderungshalber zu verkaufen. Auch
paſſend für Anfänger.

Offerten unter Z. 10795 an die
Expedition dieſer Zeitung erbet. [0795

Wegen vorgerückten Alters der Beſitzerin
iſt eine im Kurpark reizend gelegene

VilIa,
im beſten baulichen Zuſtand, ſehr geſuchte,
Penſion, aber auch als Familienwohnung
ſehr zu empfehlen, zu verkaufen. An
fragen ſind zu richten an Frl. Wiecek,
Bad Berka (Jlm) bei Weimar. [0699

Eine Villa in Georgeuthal i. Th.,

enth. 8 Zimmer, Stallung, ſchönen Garten,
s Minuten vom Walde entfernt.

Zu erfragen bei [1124Theod. Krause,
Offerire zur Saat:

Vsedomer
Jubiläumsroggen

Dieſer Roggen beſtockt ſich wunderbar,
bedarf daher nur einer geringen Ausſaat,
ca. 30--40 Pfund pro Mrg., und lohnt
vorzüglich. Preis frei Bahnhof Genthin
in Käufers Säcken 11 Mark pro Ctr., von
20 Ctr. an 10 Mark pro Etr. Rechtzeitige
Beſtellungen erbittet [1128
Erieh Schmitsdor

Gr.-Demſin b. Altdensdorf.

Wintergerſte und
Winterhafer

r zu verkaufen. Aufunſch Muſter. [0772
Rittergut Hohenprießnitz,

Bez. Halle a. S.

Ernteseile,
ſehr feſt und praktiſch, ca. 150 ew
lang, offerirt 22 Fig. per Schock
60 Stück. Sofortige Lieferung jeden
Quantums.

Leopold Kohn,
Sack- und Planeufabrik, Gleiwitz.

j Fernsprecher
143.

Ausverkauf

Gustav Morite
Weingrosshandlung,

ewpfiehlt

Bowlen- Weine
T Sekte der Firma KIoss Woerster, Preyburg a, V.

à Flasche von 2 MK. an.

der Richard Harmann hen Konkursmaſſe
beſtehend aus

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
findet von heute ab ſtatt [(1131

Geiſtſtraße 64 (Ecke Reumarktſtr.),
I. u. II. Etage,

vis-à-Vis der Fleiſcherſtraße. vis-à-vis der Fleiſcherſtraſe.

Otto WeisKe,
jetzt:

Alte Promenade 6

(Reichshof),
renommirte älteſte

Uhrenhandlung
am Platze,

gegründet 1780,
empfiehlt

Glashütter

zu Orig.-Fabritpreiſ.

Prima neuen Sanerkohl,
neue ſaure Gurken,
ff. neue kl. Pfeffergurken,
extra ff. neue Vollheringe,
echte ff. Jsländ. Heringe

Gust, Friodrioh,

1058) Bärgaſſe.
Soeben wieder eingetroffen

Maggi zum Würzen.
Maggi's Gemüſe u. Kraftſuppen
Maggi's VonillonKapſeln,
Maggi's Gluten-Kakao bei

franz Boas, Meckelſkr. 10, Ecke Forſterſtr.

Plüschtischdecken,
geſtickte Lambrequins u. Uebergardinen,
zu jeden Bezug paſſend, in bunt od. glatt

verſendet billigſt [1106
Paul Thum, Chemnitz.

W Preisliſte frei. W
Bitte um Farbenprobe und Größe.

Gnädige Frau,
Wo lassen

Jie
Wasohen

Nur bei

I. Pleiseher,
Geiststr. 21.

Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manſchetten

empfiehlt billigſt

Eine gebrauchte

Dampfdreſchmaſchine

verkauft [1126Rittergut Blöſien bei Merſeburg.
60“ Dreſchſatz, 54“ desgl., 8 HP Dampf-

anlage, 6-, S-, 10- u. 12 HP Lokomobilen
neue u. gebrauchte Drehbänke, Eiſenhobel
maſchinen, Abkantemaſchine Rohrfalz
maſchine, 3,6 P Gasmotor, 3 HP Benzin
motor, Duplexpumpe, Bandſäge, Blech-
ſcheere, Transmiſſion, Scheiben, Lager,
Feldſchmieden, Amboſſe e. verkauft

II. Fisentraut, Meckelſtr. 24.
Spirituskocher,

Spiritus Glühlichtlampen,
Spirituskochherde

u. ſ. w. (1059

Gr.

Für eine alleinſtehende
mittleren Jahren wird

volle Penſion
Dame

[11

mit 2 unmöblirten Zimmern in
einer Familie geſucht. Die Dame iſt
3-4 Monate im Jahre abweſend.

Offerten mit Preisangabe erbittet
Paſtor Bode in Mötzlich b. Halle a. S.

Ein Schüler findet Michaelis in einer
Lehrerfam.,Nähed. FranckeſchenStiftungen,
gute Penſion und Nachhilfeunterricht. Off.
u. Z. 11020 an d. Exp. d. Zig. erb.

Arbeitsstunden,
verbunden mit gründlicher Nachhülfe
für Gymnasiasten und Realschüler, bei
einem erfahr. wissenschaftl. Lehrer.
Getl. Meldungen unt. B. 4861 anSteitſtr. 30. Rudoir Mosse, Brüderstrasse.

(ii20
Gustav Wohage, mee Fern

in der ein guter Pferdepfleger ſein muß
27 und landwirthſchaftliche Arbeiten mit zu

e

Offene und geſuchte
Stellen

ſed. Pferdekurqte,

ErnteArbriter,
led. Ochſenknechte,

led. Kuhfülterer,
led. Ochſenfütterer,
Burſchen u. ſ. w.
ſind zu haben bei:

Willy Kühn. Kl. Ulrichſtr. 3.
Handelsger. eingetr. Firma
Fernſprecher 920.

HauslehrerGeſuch.
Nach beendeten Sommerferien oder

1. Oktober er. ſuche für meine beiden
Kinder, Mädchen 10 Jahre, Knabe 9 Jahre,
einen Hauslehrer reſp. Kandidaten. An

1 nebſt Gehaltsanſprüchen erbittet
1068) Pfannenschmüdt,
NNammelburg b. Wippra a. Harz.
Ein in der doppelten Buchführung

durchaus erfahrener, ſelbſtſtändiger

Buchhalter
wird per 15. September a. e. von einem
größeren Produltengeſchäft der Altmark
geſucht. Gefl. Offerten sub Z. 10941
an die Expedition dieſer Zeitung. [0941

Zum 1. Oktober findet ein jüngerer

Ver walten
Stehnug.

Nittergut Roßbach b. Weißenfels.
Bo9Cters. [1081

II-

Suche per 1. Oktober einen nicht zu S
jungen, anſtändigen, praktiſchen [1011

V erwalter.
welcher auf dauernde Stellung refl., ſich über
Solidität und Zuverläſſigkeit ausweiſen
kann. Zeugniſſe, Angabe des Alters und
Gehaltsanſprüche bilte einzuſenden unter
A. 1 voſtlagernd Camburg a. S.

Auf Rittergut Schadeleben(1300 Mrg.) wird zum 1. Oktober ein
energiſcher, zuverläſſiger

Verwalter
geſucht als alleiniger Veamter. Einj.
Freiw. Zeugniß und mindeſtens 3 jährige
Praxis erforderlich. Anfangsgehalt 500
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen Abſchrift derſelben einſenden an
Haus SsSchoch, Königsaue (Bez.
Magdeburg). [1038

Zum baldigen Antritt ſuche einen
verheiratheten, zuverläſſigen

Kutſcher,

verrichten hat.
Desgleichen

familien an.
Rittergut Roßbach b. Weißenfels.

Boeters. 1082

nehme noch Arbeiter

Wir ſuchen per 1. September event.
1. Oktober für die Abtheilungen
Mannufaktur, Weiß-, Woll
waaren, Beſatzartikel mehrere
tüchtige, redegewandte

Verkäuferinnen,
die nachweislich ſchon längere Zeit
in größeren Geſchäften thätig waren.
Offerten mit Zeugnißabſchriften,
Photographie u. Gehaltsanſprüchen

erbeten an [1118I. C. Tietz,
Vamberg.

in vorzüglicher OQualität,
à Flasche von 50 P. am.

Er. Steinstr. 71
u. Martinsberg 15.

[1112

Suche zum 1. Oktober oder früher eine
ältere, in der Milchwirthſchaft und Küche
erfahrene

MIammnsell,
die gute Zeugniſſe beſitzt. [1071

Frau E. Schneider,
Rittergut Noedlitz.

2 22 u. 30 Jahre, mitgut. Zeugniſſen, ſuchen ſofort od. 1. Oktbr.
Stellen d. Frau Anna Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße S, part. (1111

3 ſelbſtſt. Landwirthinnen ſuchen
ſofort Stellen durch Willy Kühn,
Kl. Ulrichſtraße 3. [1133

Jung. gebild. Mädchen heiteren Ge
müths wünſcht Stelle als Reifevesl

vorn. Dame anzunehmen.
Werthe Adr. unt. W. B. 100 poſtl.

Weißenfels a. S. erbeten.

Cröß. Wohnung in anſt. Hauſe ſofort
oder ſpäter geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter Z. 11098

an die Exp. d. Ztg. erb. [1098
Junges Ehepaar

sucht Wohnung
in der Nähe des Krankenhauſes Berg
mannstroſt zum 1. Dezember er. Preis
380 bis 420 Mk., möglichſt 1 Balkon
zimmer. Gefl. Offerten unter Z. u
an die Expedition d. Ztg.

Vermiechungen.

Lindenſtraße 7
iſt eine ſchöne Wohnung, hochpart., für
750 Mark verſetzungshalber per I. Okt.
zu vermiethen. [(1104Näheres Steintveg 32, im Laden.

Kleinere Hälfte e. Part.-Wohnung an
1 od. 2 Damen zu verm. Näh. d. Exp. d. Zig.

I Geldverkehr.
725 30 000 Mk.

zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter R. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (0919

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Mädel

zeigen hocherfreut an
Dößel, 6. Auguſt 1900.

Gutsbeſitzer Koeh und Frau
Margarethe geb. Keutel.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller

Theilnahme, welche uns beim Tode und
Begräbniſſe unſeres geliebten Mannes,
Vaters und Großvakters

Hermann Weber
dargebracht wurden, ſprechen wir hierdurch

unſeren herzlichen Dank aus. [1099
Halle, den 7. Auguſt 1900.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Roſa Herbſt m. Hrn.
Dr. med. Siegfried Roſenberg (Magde

burg Leipzi e rl. LuiſeMitius m. Hrn. Ewald Schütze (Kl.
Sandersleben --Stuttgart). Frl. Hulda
Heſſe m. Hrn. Apotheker Paul Sauer
hering (Frienſtedt b. Erfurt).

Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer Hermann
Motzkus m. Frl. m (Sieg

1129]

mundshof b. Jnſterburgß. Hr. Max
Welſch m. Frl. Ella Meyendorf Mag
burg). Hr. Paul Menzel m. Frl.

Bayern Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul

Woltenhagen (Cönnern a. S.).
Eine Tochter: Hrn. Wilhelm Erd
mann asdaurg,

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter Auguſt
Otto (Uebigau). Lina Reinhard
(Magdeburg). Fr. Charlotte Kittel,
(Schönebeck a. E. Fr. Minna Meyer,
(Magdeburg). Frl. Anna Sperling
(Weißenfels). Fr. Chriſtiane Erfurt
(Jlversgehofen).

Martha Ehrenſtröm (Schweinfurt in

Beſi
Kaiſe
dorti
eine

Beſu
Aus
paar
Wi
Milit
dem

abſta

chineſſ

theilu

werde

Meldt

Un t
durch

in eit
Mächt
ungla

„Nord
in Lu
lichen

dorf
Legati
St. P
der B.
erſten

zweite

geordi
Kom

werde
Hand
lich ei
anſtal
einer
ſchuſſe
ſich

das e
ſachve

würde
von d

erhebt
der be
Ueber
dieſer
Anhö
Entw
würde
dem
denn

er w

reAende

wurfe
an d
ſo ver
hebun
werde
werde

erellt

bleibe
ſollen

habe
Einzel
den d
lichen

zweige

nahm
bevor
werde

Begu
der gl
geſetzt

chie 7

alls
welt
tarif
ledigli
traue


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 366.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






